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Mittwoch den 14. Derönber 


8 Bekanntmachung. 
Diejenigen Herren Schiedsmänner hieſiger Stadt, 
welche mit Einreichung ihrer Giſchäfts⸗Nachweiſungen 
noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch aufgefordett, 
dieſelben in der — Amtsblatt pro 1838 pag. 315 — 
vorgeſchriebenen Form, binnen drei Tagen, an unter⸗ 
zeichnete Behörde einzureichen. Nach Ablauf diefer Friſt 


müßte von jedem Säumigen ohne nochmalige Ankün⸗ 


digung eine Ordnungsſtrafe von 2 Rthlrn. eingezogen 
werden. 
Breslau, den 12. Dezember 1842. 
Königliches Pollzel⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 
1842 an jedem der Tage vom 19. bis zum 31. 
December c. einſchließlich, mit alleiniger Ausnahme 
der dazwiſchen fallenden Sonn: und Feſttage in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang genom⸗ 
men werden können. i 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der 

vi RNeeihenfolge, 

2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, 

4) den Betrag der Zinſen 5 
fpeciel nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 

Breslau, den 4. December 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 5 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 

—— — — — — —ää—n mm 


Inland. a 

Berlin, 11. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Bibliothes 
tar Dr. Spiker zu Berlin, des Ritterkreuzes des Kö⸗ 
niglich Franzöſiſchen Oedens der Ehren⸗Legſon, und dem 
Reglerungs⸗Rath von Struenſee zu Arnsberg, des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdlenſt⸗Ordens, zu geſtatten. 
— Se. Majeſtät der König haden Allergnädigſt geruht: 
dem Reiſe⸗Rechnungsführer Sr. Kaiſetlichen Hoheit des 
Erzherzogs Johann von Oeſterreſch, Hof⸗Zahl⸗Amts⸗Li⸗ 


4 


und 


quldator Anton Spatz, den Rothen Adler⸗Orden vier. |. 


ter Klaſſe, und dem Kammerdiener Sr. Kaiſerl. Hoh., 
Joſeph Unterſteiner das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Wer 
zu Warburg zum Direkror des Land- und Stadtgeric ts 
zu Paderborn zu ernennen; und den Tapeten⸗Fadrikan⸗ 
ten Gebrüdern Heinrich und Franz Witthoff zu 

Köln das Prädikat Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 
St. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 


Halle abgereiſt. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Gentrallieu: 


tenant und Gouverneur von Luxemburg, Prinz Fries 


drich zu Heſſen, von Deſſau. 

Berlin, 11, Dezbr. (Privatmitth.) Ihre Ma⸗ 
jeſtäten gedenken bereits den 18. d. M. für den Wm⸗ 
tet Ihren Aufenthalt wleder in hieſiger Reſidenz zu neh⸗ 
men, womit zugleich ein regeres Hofleben eintreten wird. 
— Heute tritt der Prinz Albrecht feine mehrmonatlſche 


Reife nach Itallen an. Wie verlautet, will derſelbe von 


Neapel einen Ausflug nach Griechenland machen und 
dafıldft längere Zeit verweilen. — Der Kommunal⸗Land⸗ 
tag für die Kurmark iſt ern, nach vierwöchentlicher 
Dauer felerlichſt geſchloſſen worden. Im Monat Febr, 
2 5 werden die Stände der Provinz Brandenburg zu⸗ 
ſammentreten. Dem Vernehmen nach wird denfelben 
auch das neue Eheſcheldungsgeſetz zur Begutachtung vor⸗ 


gelegt werden. — Die Manie, Fanny Elsler tanzen zu 
ſehen, ſcheint endlich nachzulaſſen. Bei deren letzterem 


Auftreten war das Opernhaus nicht mehr ſo gefüllt, als 
früher, und Eintrittsbilets waren bereits ohne Theater⸗ 


Konnerionen zu erlangen. Die Tänzerin hat den 
dritten Cyclus ihrer Gaſtrollen begonnen. — Mit 
dem geſtrigen Tage iſt der Weihnachtsmarkt hier aufge⸗ 
baut worden, der nun bis zum Fyſte der heiligen Drel⸗ 
könige ſtehen bleibt. Die Witterung iſt für die Markt⸗ 
Promenaden ſehr günſtig. 

Düſſeldorf, 9. Dez. Das größte gewerbliche Un⸗ 
ternehmen, welches ſeit dem Beſtehen unſerer Monar⸗ 
chie gemacht worden ſſt: ein großes Eifenbahnneg wird 
jetzt vorbereitet. Der Nachtheil der geographiſchen Lage, 
theils durch die Natur, theils durch die auf dem Wle⸗ 
ner Congreß bewieſene Nachgiebigkeit herbeigeführt, muß 
durch den Gewerdfleiß beſeſtſgt werden. Es werden 
dle Feſtungs werk e, welche unfer Staat gegen Oſten und 
Weſten deſitzt, die Hauptſitze der Verwaltungsbehörden, 
ſowohl der militäriſchen als der Clvflverwaltungen, von 
der Oſtſee bis zum Rhein mit der Hauptſtadt und die 
Stromgebiete des Rheins, der Ems, der Lippe, Weſet, 
Elbe, Oder, Spree uns näher verbunden. Der Sund⸗ 
zoll, der Tribut an eine fremde Macht, wird dem Ver⸗ 
kehr der Oſtſee⸗Provinzen mit Weſtphalen und den Rhein⸗ 
Provinzen erſpart werden. Durch Abtreten einer der 
ſchönſten und in treuer Liebe dem k. Hauſe anhangen⸗ 
den Provinz, abgeſchnitten von der Nordſee, muß dieſe 
durch die vertragsmäßigen Vortheile auf der Ems wie: 
der gewonnen werden. An Geld wird es nicht fehlen; 
der ganze Bedarf würde gegen die von Sr. Maſeſtät 
allergnädigſt zugeſicherte Garantie von Zinſen zu 3½ 
pCt. auf der Amſterdamer Börſe in 24 Stunden ge⸗ 
zeichnet werden, wenn es die Regierung nicht vorziehen 
ſollte, unſere Capitalien heranzuziehen. So groß iſt das 
Vertrauen, deſſen unſer Staat ſich erfreut, und das er 
mit Recht in Anſpruch nimmt; ſo groß iſt der Ueber⸗ 
fluß an Kapltalien im reichen Holland. Indeſſen alle 
Staaten niue Anleihen contrahiren, neue Abgaben ein⸗ 
führen müſſen, erläßt der unſtrige 2 Mill. jährlicher 
Steuern, und ſetzt zugleich 2 Mill. jährlich zur Deckung 
der Zinſen von den Elſenbahnaktien aus. Allein ſchon 
die jährlich ſich vermindernde und bald ganz erlöſchende 
Ausgabe⸗Poſition für die auf dem Reichsdeputations⸗ 
Aoſchluß und ſonſtigen Verträgen beruhende Penfiongn 
ſtellt es in ſichere Ausſicht, daß von dem Vorbehalt der 
Struer⸗Echöhung kein Gebrauch gemacht werden wird. 

. (Düſſeld. Z.) 
Koblenz, 6. Dez. Außer den beträchtlichen Fonds 
welche der Staat zu den großartigen Waſſerbauten an 
der Moſel und Saar in den litzten Jahren verwendete, 
ſind, zuverläſſigen Nachrichten zufolge, nun auch 400,000 
Rthl. zur Fahrbarmachung der Lahn ausgeworfen wor: 
ben, indem Alles aufgedoten werden ſoll, dieſen wichti⸗ 
gen Nebenfluß des Rheines ganz herzuſtellen. In ſo 
weit es Preußen betrifft, wird dieſe Maßregel nicht nur 
für den Kreis Wetzlar, fondern auch für Koblenz, den 
Stapelplatz der Lahnſchifffahrt, von dauerndem Nutzen 
werden. (Rh. u. Moſ. 3.) 

Bonn, 5. Dez. Der Prof. Dahlmann hat viele 


Zuhörer, doch hört man bereits don Einzelnen, daß fie. 


ganz andere Dinge erwartet hätten, als ihnen jetzt ge⸗ 
boten werden. Befremden kann dies freilich nicht, da 
von verſchledenen Seiten in der letzten Zeit Alles ders 
ſucht worden iſt, Dahlmanns Namen zum Feldzeichen 
des Ultraliberaliemus zu erheben, während es doch be⸗ 
kannt iſt, wie weit Dahlmann feinen Anſichten und fei- 
nem ganzen Charakter nach immer von biefer Richtung 
entfernt war. Daher erklärt es ſich, weshalb in dieſen 
Tagen bereits ein Verſuch gemacht wurde, Dahlmanns 
Namen anf den Standarten der Partei durch einen an⸗ 
dern zu verdrängen, durch den ſeines jüngern Collegen 
Bervinus, dem man, beltebige politiſche Anſichten unter: 
ſchleben kann, weil er bisher noch keine Gelegenheit 
mit Beſtimmtheit über irgend ein politiſches 
Bzufprechen, dem aber wahrſcheinlich durch die 


ihm von einigen jungen Sprudelköpfen zugedachte Be⸗ 
förderung auch nicht allzuſehr gedient fein wird. 
(Köln. 3.) 


Deut ſchland. 


München, 7. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten brachte der Finanzminiſter 
einen Geſetzentwurf über die Einführung eines Aproc. 
Landzinsfußes ein, worauf die Kammer über einen An⸗ 
trag des Abg. Stöcker, die Aufhebung des Lottoſpiels 
betreffend, einſtimmig entſchied, daß der Antrag zuläſſig 
und an den betreffenden Ausſchuß zu verweſſen fet. 

(Balr. Bl.) 

Närnberg, 7. Decbr. Der unglückliche Hofrath 
Harl aus Erlangen, der ſich in unſerer Mitte in jüng⸗ 
fire Zeit den Tod gegeben, iſt bereits vergeſſen, und 
außer denen, welche bei dergleichen traurigen Vorkomm⸗ 
niffen keine Ruhe finden, bis fie die Urſachen derſelben 
entdeckt zu haben glauben, vermeldet es ſogar Jedermann, 
des Vorfalls nur im Vorübergehen zu gedenken. Da⸗ 
gegen hört der an dem Studenten Maurer jüngſt bes 
gangene Duellmord nicht auf, in Erlangen und hier 
Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen zu fein. Zus 
erſt hieß es, und wie es den Anſchein hat, nicht ganz 
mit Unrecht, der Gemordete hatte wahrſchelnlich noch 
gerettet werden können, wenn nicht ärztliche Hülfe an 
ſich ſchon ſehr ſpät, und dann nicht einmal an einer 
guten Quelle geſucht worden wäre. Eln von den Haus⸗ 
leuten herbelgerufener junger Arzt, Pripatdocent an der 
Univerſität, ſoll nämlich den endlich zu ſich kommenden 
Maurer nicht einmal körperlich unterſucht, ſondern ihm 
auf die Arußerung, daß er an heftiger Bruſtbeklemmung 
leide, lediglich eine Arznei verſchrieben haben. Als wel⸗ 
tere Hülfe kam, war Maurer eine Leihe, Dann gab 
es den allerdings höchſt bedauernswerlhen Auftritt auf 
dem Gottesacker. Der Univerſitätsprediger fpricht von 
Unthat und deren Lohn, ein Student von Ehre, von 
Muth und von Ritterſinn oder von andern Dingen, bie 
am alletwenſgſten dorthin gepaßt hätten! Endlich hat 
ſich, dem Vernehmen nach, der akademiſche Senat nicht 
darauf beſchränkt, dieſen feſvolen Dareinredner zu dimits 
tiren, ſondern er hat ſich, wie in Erlangen allgemein 
verlautet, auch mit einer energſſchen Vorſtellung nach 
München gewendet. Schließung der Fechtboden, oder 
Einführung des Schlagens ſtatt des Stoßens, das iſt 
ein alter Vorſchlag, und er dürfte endlich gehött werden. 
Als neu, zumal von einem akademiſchen Senat ausge⸗ 
hend, dürfte aber der angeblſch gemachte Antrag erſchei⸗ 
nen, im Duell gebliebene Studenten kirchlich 
ein für alle Mal als Selbſtmörder zu behan⸗ 
deln. Maurer wurde noch mit Marſchällen zur Seite 
des Sarges, wit Degen und Wappen auf dem Deckel, 
mit Geſang und Reden beerdigt. Fortan fol dies uns 
terbleiben, und der Leichnam jedes Gefallenen, gleich de⸗ 
nen muthwilliger Seldſtmörder, in der Morgenftille auf 
dem Gottesacker eingegraben werden!! Wire Abhülfe 
für immer zu hoffen, dann möchte der Senat in Got⸗ 
tes Namen lieder gleich das Einbringen der Leichname 
im Duell gebliebener Studenten als Anatomiecadaver 
beantragt haben. Aber eben weil von Abſchreckungs⸗ 
mitteln der Art nichts zu erwarten iſt, darf man wohl 
noch immer daran zweifeln, ob eln ſo cher Antrag über⸗ 
haupt geftellt worden ſei. In der Hauptſache bleibts 
auch diesmal beim Alten. Den Thater vermögen bie 
Unterſuchenden nicht aüszumitteln. Obwohl noch der 
alte akademiſche Grundſatz herrſcht: man dürfe in ſol 
chen Fällen nicht zwel unglücklich machen. (Frf.⸗J.) 

Dresden, 8. Dezbr. Se. Königl. Hoh. der Her: 
og von Borde aur iſt heute von Prag hier eingetrof⸗ 

n und im Königl. Schloffe abgeſtlegen. 

Altenburg, 8. Dezor. Nach erfolgter Unterzeich⸗ 
nung und Aus wechſelung der Ehepakten langte vorge⸗ 
ſtern Abends, mit lautem Jubel am Eiſenbahnhofe em⸗ 
pfangen, der Kronprinz von Hannover hier an, um 


feine fürftliche Braut, unſere allgemein geliebte und ver⸗ 
ehrte Prinzeſſin Marla, zu beſuchen. Gewlß wird fie 
auch in den neuen Bahnen, welche ſich ihr eröffnen, 
dieſelbe ungeheuchelte Anerkennung finden, welche ihr 
hier in allen Klaſſen und in ſtets wachſender Aus deh⸗ 
nung zu Theil geworden iſt, und die überhaupt der 
ganze Familienkreis unſeres Fürſtenhauſes in hohem 
Grade verdient. 
O e ſt er r e ich 

Wien, 10. Dezbr. (Pelvatmitth.) Die am ten 
d. M. ſtattgefundene General⸗Verſammiung der Dona u⸗ 
Dampfſchiff⸗Fahrt⸗Geſellſchaft war eine der ſtür⸗ 
mifhften, deren ſich Jemand etinnern kann. Mehrere 
bisher unbekannte Actionales, welche in Betreff der de⸗ 
deutenden Speſen⸗Berechnungen bleſes großen Unterneh⸗ 

mens in der Stille und durch eigene Agenten in den 
untern Donau⸗ Gegenden Materlalien üder die angebli⸗ 
chen Verſchleuderungen geſammelt batten, verlangten das 
Wort und wurden von den anweſenden Actlonatis leb⸗ 
haft unterſtützt. Einer derſelben verlas eine zum Theil 
wahre, zum Theil falſch berechnete Angabe, weshalb er 
von den Direktoren zur Ordnung verwleſen wurde. Die 
Folge hiervon war, daß ſämmtliche Direktoren und Aus⸗ 
ſchußmitglieter ihre Stellen niederlegten und fie nur bis 
zur nächſten Gencral⸗Verſammlung proviſoriſch zu ver 
walten ſich herbeilleßen. Es bleibt indeſſen immer auf⸗ 
fallend, daß ein fo einträgliches Unternehmen fo wenig 
Intereſſen abwirft, allein es iſt einliuchtend, daß es bei 
einer Speſen⸗Berechnung von 90 pCt. nicht anders ſein 
kann. Die Actionairs dringen nun auf durchgreifende 
Reformen; Reduktion der Gehalte und Abänderung der 
abſolulen Vollmachten der Capſtains und ihrer Gehül⸗ 
fen, welche ſich bei dleſem Zustande der Dinge fo ſchnell 
bereichern. — Grit der Kataſtrophe mit dem Grafen 
Ugarte rächt ſich die öffentliche Meinung dutch allerlei 
ſkandalöſe Anekdoten über die haute-volde. So wer⸗ 
den neue Meſalliancen fürſtlicher Häuſer, die Flucht eis 
ner fürſtlichen Wittwe mit ihrem Jäger, die Heitath 
einer Gräfin mit einem Kutſcher, auf alle erdenkliche 
Art ausgedeutet und lächerlich gemacht. Allein man darf 
dieſe Gerüchte nur als Wiener Witze betrachten und fie er⸗ 
mangeln aller Wahrſcheinlichkeit. Zu ähnlichen Tages⸗ 
Sagen mag die Aufſtellung einer Obſervations⸗ 
Armee an der ſerbiſchen Grenze gehören. Dieſes 
Gerücht läuft durch alle Kloſſen und iſt nur inſofern 
bemerkenswerth, daß es das Publikum gern ſehen würde, 
wenn es bemerkte, daß man gewiſſen Intriguen und 
Anſprüchen entgegenzutreten die Abſicht hade. — Dem 
Vernehmen nach ſteht aufs Frütiahr ein Wechſel der 
biefigen Garnſſon, ſowohl bei der Kavalırie als Infan⸗ 
terie, bevor. Das Infanterle⸗Regiment Sr. K. H. des 
Erzherzogs Franz Carl fol Hierher deſtimmt fein, eben 
ſo wie das Ulanen⸗Regiment des Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha. — Fürft Metternich genießt wieder ſel⸗ 
ner vollen Geſundheit. Die in der Augsb. Allg. tg. 
gemeldete Nachticht von dem Ableben des Feldmarſchalls 
Prinzen von Hohenzolletn⸗Hechingen wurde hier ſeht be⸗ 
ſpöttelt. Er war einige Tage unpäßlich, allein er de⸗ 
findet ſich bereits beſſer. 

Aus Ungarn, 4. Dezember. Wenn unſer näch⸗ 
ſter Reichstag den geſpannten Erwartungen nur hald 
entfpricht, fo muß mit ihm für Ungarn eine neue Zeit 
beginnen. Im ganzen Lande iſt eine merkwürdige Er⸗ 
regtheit und ein hoch geſteigertes Intereſſe für die bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen bemerkbar; üderall finden Zu⸗ 
ſammentretungen und Berathungen ſtatt; Komitatsans | 
träge und Beſchlüſſe eirculiven und die Zeitungen ſind 
raſtlos bemüht, die öffentliche Meinung über die Haupt: 
punkte aufzuklären und den Theilnehmern des Reichs⸗ 
tags nützliche Winke zu geben. Die gemiſchten 
Ehen werden jedenfalls einen Hauptgegenſtand der ſtän⸗ 
diſchen Beſchwerden dilden, und es dürfte in dieſer Hin⸗ 
ſicht jenen kathollſchen Geistlichen, die bereits berechnet 
haben, in welcher Zelt ungefähr durch die nun vorge⸗ 
ſchriedene katholiſirende Zwangserzi hung alle Proteſtan⸗ 
ten aus Ungarn verſchwunden fein werden, ein gewalti⸗ 
ger Strich durch Ihre Rechnung gemacht werden. Der 
Anſchluß an den deut ſchen Zollverein wird eben⸗ 
falls beſprochen werden, allein es iſt begreiflich, daß bisfe 
Verhandlungen, wenn man ſie auch nicht eben ganz 
müſſig nennen will, doch für jetzt nur noch ſehr weit 
vorläufige ſein können. vor Ungarn ernſtlich von 
jenem Anſchluſſe reden kann, muß es eine radikale Re⸗ 
form ſeines innern Haushalts vorgenommen haben, denn 
dei der jetzigen fabelhaften Abgabenwierhſchaft iſt kaum 

eine Annäherung möglich. Was die öffentliche Meinung 
in dieſer Hinſſcht betelfft, fo ſpricht fie ſich im Auge, 
meinen zlemlich einſtimmig dahin aus, daß Ungarn durch 
den Anſchluß in merkantiler Hinſicht wohl ungemein ge⸗ 
winnen, aber ohne Zweifel ſchnell und vollſtändig ger 
manifirt werden würde; und wenn man erwägt, wie 
ſtark das deutſche Element in Ungarn ungeachtet feiner 
jetzigen Abſchließung Wurzel gefaßt, wie in allen Gtäd- 
ten deutſche Theater find und noch in Semlin und Pr: 
terwardein deutſche Zeitungen erſcheinen, fo muß man 
N daß dieſe Befürchtung teiftig begründet if. Zum 
ſück (oder Unglück) muß Ungarn in dieſer Hinſicht den 
Vorgang der deutſchen Erbländer abwarten, und der An⸗ 
ſchluß derſelben iſt, wenn er ja wirklich beabſichtigt wird, 


Uebermacht, fo werden unſere Nachkommen und vielleicht 
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jedenfalls noch in weite Ferne geſtellt und dürfte fogar 
ad calendas graecas verſchoben fein, wenn die Ge⸗ 
rüchte über die noch ſchwebenden Verhandlungen Oeſter⸗ 
teſchs mit England einen Grund haben. Nebft den in⸗ 
nern bilden diesmal auch unſere äußern Angelegen⸗ 
heiten den Gegenſtand einer in unſerer ganzen neuern 
Geſchichte wahrhaft beiſpielloſen Theilnahme, und es 
dürfte auf dem nächſten Reichstage ſeit lange wieder 
zum erſten Mal eine Beſchwerde gegen das Miniſterſum 
des Auswärtigen vorkommen. Ungarn iſt nämlich durch 
die Vorfälle in den ruſſiſch⸗türkiſchen Schutzlän⸗ 
dern tief beunruhigt, und man glaubt hier feſt, daß 
Rußland dieſe Ereigniſſe angezettelt habe oder fie wenig⸗ 
ſtens hinterdrein beſtens ausbeuten wird. Abgeſehen von 
der augenfälligen Gefahr, die uns von daher immer nä⸗ 
her rückt, ſind die Ungarn auch in ihrem Nationalſtolze 
gekränkt und ſehen es mit Ingrimm, wie Oeſterreich 
ſich fo ganzlich aus dieſen Ländern verdrängen läßt, die 
ſo oft mit dem Blute feiner Völker und namentlich der 
Ungarn gedüngt worden. Ueberhaupt iſt die auffallende 
Nachglebigkelt unſers Kadinets gegen Rußland feit lange 
im ganzen Kalſerſtaate der Gegenſtand tiefſter Beküm⸗ 
merniß. Durch die Aktenſtücke, welche das berühmte Port⸗ 
follo mittheilte, wurde dieſe Stimmung einigermaßen bes 
fänftigt, und jeder Oeſterrricher freute ſich über die kräf⸗ 
tige Haltung, mit welcher Oeſterreich dem eroberungs⸗ 
ſüchtigen Rußland ein mächtiges Non plus ultra zuge⸗ 
rufen; allein da jene ſchönen Worte alsbald durch eine 
Reihe von Thatſachen in Konſtantinopel, an der Donau⸗ 
mündung, in Montenegro und jüngft in Serbien und 
der Walachei widerlegt zu werden ſchienen, fo wollten 
Manche fie eben für nichts mehr als für diplomatlſche 
Redensarten halten. Die Ungarn und gewiß alle Oeſter⸗ 
teicher mit ihnen bedauern und beklagen es aus tiefſter 
Seele, daß die öſterreichiſche Diplomatie nicht dem Grund: 
ſatze der großen Maria Thereſia getreu geblieben, welche 
einen Brief an die ruſſiſche Eliſabeth mit den Worten 
ſchloß: „Meiner allerliebften Frauen Schwö⸗ 
ſter allergethreyeſte Freindin, aber mit mei⸗ 
nem Willen niemals Nachbarin, Maria The⸗ 
refia.” Und damals berührte Rußland in der That 
unfere Grenze noch auf keinem einzigen Punkte; jetzt, 
nach einem halben Jahrhundert, umklammert es den 
größern und durch innere Verhältniſſe ſchwächern Theil 
der Monarchie in dem ungeheuern Kreiſe von Schleſien 
bis hinab an die äußerſte Spitze Dalmatiens! Man 
braucht in der That nur den allgewöhnlichſten Menſchen⸗ 
verſtand, um einzufehen, daß es ſich hier über kurz oder 
lang um eine Lebensfrage Oeſterreichs handeln wird. 
Man kann nicht laut genug rufen: Ein kräftiges, 
ſchnelles Einſchrelten wird den fo ängſtlich bewahrten 
Frieden nicht ſtören! Noch muß Rußland nachgeben, 
noch kann es keinen offenen Kampf wagen; läßt man 
ihm aber Zelt zur Entwickelung und Begründung feiner 
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iſt in die Hauptſtadt factiſch zurückgekehit und die neue 
Junta iſt in fortwährender Unterhandlung mit Espar⸗ 
tero. Wie die neueſten Nachrichten melden, erwartet 
man, daß dieſe Unterhandlungen am 30ſten geſchloſſen 
fein und der Regent und der General > Capitain ihren 
Einzug in Barcelona halten werden. Nach einem Mar: 
ſeiler Blatte hätte die Junta folgende Bedingung der 
Capitulation geſtellt: „Entfernung Zurbano's, van 
Halen's und des politiſchen Chefs; Wechſel der Gar⸗ 
niſon; Auftechthaltung der gegenwärtigen Organlfaton 
der Nationalgarde, die bewaffnet bleiben ſoll, und end⸗ 
lich keine Quinta's (Conſeriptlon).“ Es bedarf keiner 
Erwähnung, daß dieſe Bedingungen, wenn fie geſtellt, 
vom Regenten zurückgewieſen werden, da ihre Annahme 
gewiſſermaßen eine Billigung der Revolte wäre; es be 
darf ober eben ſo wenig der Erwähnung, daß die Be⸗ 
dingungen im Widerſptuche mit dem Charakter der ges 
genwärtigen Junta ſtehen. Dieſelbe iſt ausſchließlich aus 
Männern der Ordnung und des Friedens zuſammenge⸗ 
ſetzt, denen es nicht einfallen kann, vom Regenten die 
Sanctlon des Aufſtandes zu verlangen. Wie aber auch 
dieſe Bedingungen ſein mögen, wir finden ſie gleichzeitig 
auch in einem andern Marſeiller Blatt, mit dem Zuſatz 
jedoch, daß Espartero fie categorifh zurückgewieſen und 
eine Unterwerfung auf Gnade und Ungnade 
virlangt habe. Die Junta ſoll ſich dieſem Anſinnen 
widerſetzt haben; man glaubt jedoch, daß ſie nach den 
erſten, in die Stadt geworfenen Bomben ſich zu unter⸗ 
werfen nicht ſäumen werde. Ein drittes Marſeiller 
Journal (der „Semaphor“) meldet in einer Nachricht, 
die Junta habe die von Espartero geſtellten Bedingun⸗ 
gen angenommen, unter denſelt en ſei die Entwaffnung 
eines großen Theils der Nationalgarde. Alle dieſe Nach⸗ 
richten von demfelben Datum (Marſellle, den 3. Dez.) 
und derſelben Quelle (dem Padetboot „Mercurio“, das 
um 5 Uhr Morgens, den 1. Dez., Barcelona verlaſſen,) 
ftimmen nicht fehr mit einander überein, und bemeifen 
nur, was wir ſchon geſtern vermutheten, daß man dle 
gesetzliche Herſtellung der Ordnung auf den 1. Dez. er⸗ 
wartete. — Der miniſterielle „Patriota“ erklärt aus: 
drücklich, daß die engliſche Geſandtſchaft in Madrid kei⸗ 
nen Einfluß auf die von der Regierung gegen Barce⸗ 
lona ergriffenen Maßregeln ausgeübt habe. ais 
Philipp und die k. Famille verlaſſen morgen Sti. ⸗Cloud, 
um die Tuilerien zu beziehen. — Der delgiſche Geſandte, 
Fürſt v. Lingen, wird morgen hier erwartet. Der 
Graf Montalembert und ſeine Familie befand ſich auf 
einem Schiffe, das im Angeſichte der Inſel Madeira 
von einem heftigen Sturme herumgetrieden wurde und 
dem Unterſinken nahe war. Nur wie durch ein Wun⸗ 
der, und nachdem man die Ladung über Bord geworfen 
hatte, gelang es dem Capitain, Reiſende und Mann⸗ 
ſchaft zu retten und das Schiff fuhr glücklich, jedoch ab⸗ 
getakelt vom Sturm, in den Hafen ein. 

Die miniſteriellen Journale haben dis jetzt über die 
über England unvermuthet eingetroffene Nacheicht von 
der im Namen Frankreichs geſchehene Beſitznahme der 
Marqulſas⸗Inſeln in Polpneſien (Auſtralien) ges 
ſchwirgen. Nur die „Preſſe“, welche trotz der Oppoſi⸗ 
tion, die fie jetzt gegen die Maßnahmen des Hrn. Gui⸗ 
zot führt, noch in allen ihren Beziehungen zu dem höͤch⸗ 
ſten Kreiſe ſteht, enthält heute einen Artikel, worin jene 
Nachricht als begründet vorausgeſetzt wird. (S. vor⸗ 
geſtrige Brest. 3.) Der Lintenſchiffs⸗Kopitaln Dupetit 
Thomas, welcher von den Marquſſas⸗Inſeln im Namen 
Frankreichs Beſitz genommen, war vor einem Jahre von 
Toulon abgeſegelt; wohin er ſich begeben ſollte, darüber 
hatte durchaus nichts verlautet; felbft der Admiral Bau⸗ 
din, Präfekt des Zten See⸗Artondiſſements, wußte nichts 
von dem Inhalte der Depeſchen, die et dem Hrn. Du⸗ 
pitit Thomas zuzuſtellen beauſtragt war, und dieſer leg: 
tere ſollte diefelben erſt in weiter Entfernung auf der 
See öffnen. Dieſe Depeſchen ſchrieben ihm nun vor, 
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noch wir ſelbſt mit ihm einen Kampf auf Leden und 
Tod zu beſtehen haben. en 


Ruf land. 

Polniſche Gränze, 29. Nov. Die militäriſche 
Sperre iſt keinesweges ausreichend, um den Schmug⸗ 
gelhandel zu verhüten, der andauernd proſperirt und 
nächſtens den Erfolg haben wird, daß man dem recht⸗ 
lichen Verkehr einen größern Spielraum geſtattet. Iſt 
es doch in Polen bereits dahin gekommen, daß die In⸗ 
duſtriellen für die an ſich geringe Quantität ihrer Fa⸗ 
brikate — aller Prohibitionen ungeachtet — keinen Ab⸗ 
ſatz mehr ſinden können, da ſie nicht im Stande ſind 
die Concurrenz mit den eingeſchmuggelten Waaren zu 
beſtehen, zumal ſie von dem rohen Produkt, wenn es 
von gußen eingeführt wird, einen bedeutenden Zoll zu 
erlegen haben. Dieß iſt namentlich mit der rohen Baum⸗ 
wolle der Fall, die bekanntlich in die deutſchen Zollver⸗ 
einsſtaaten gänzlich ſteuerfrei eingebracht wird. Daher 
verarmen die Weber trotz des Sperrſyſtems von Tag zu 
Tage mehr, und nur die größeren Fabrikanten, die Mit⸗ 
tel genug beſitzen ſich gelegentlich für ihre Waaren eine 
Hinterthür nach Rußland hinein zu öffnen, befinden ſich 
wohl. — Den politiſchen Himmel hält man in Polen 
für ſehr getrübt, und man fürcht 't, daß die Revolutio⸗ 
nen an der Donau zu weitern Verwickelungen Anlaß 
geben könnten. Indeſſen iſt es wahrſcheinlich, daß Ruß⸗ 
land diesmal noch nicht durchgreifend verfahren werde, 
da Oeſterreich zu ſtark berührt wird, und der Erfolg der 
engliſchen Waffen im Orient auch etwas unbequem 
kommt. Vom Kaukaſus her haben wir keine neueren 
Nachrichten; alle höheren Offiziere kommen zurück und 
werden durch andere erſetzt. Neidthard iſt nicht, wie 
einige Zeitungen irrthümlich berichtet haben, zum Corps⸗ 
chef, ſondern zum Generalgouverneur von Transkauka⸗ 

ernannt worden. Erſteres wäre ſchon aus dem 
5 runde unmöglich, weil er ein viel älterer General als 
er Ehefcommandeur Hurko ift. Von einem Uebergang 


rika begeten und daſclbſt die Vorbereitungen zu einer 
Expedition treffen, deren Ziel übrigens Niemand an der 
Küfte erfahren dürfte. Es war dieſe Expedition nach 
den Marquiſas⸗Inſeln beſtimmt, die auch den Namen 
Archipel von Mendana führen. Das Miniſter um er⸗ 
wartet von einem Augenblick zum andern die oſſizellen 
Berichte dis Hen. Dupetit Thomas. Wie man ſchon 
vernommen, batte derſelde Truppen an das Land ge⸗ 
ſetzt und Fortifikatlonen mit einer erſtaunenden Schntllig⸗ 
keit angelegt, und zwar mit Zustimmung der Eingebor⸗ 
nen. Die Vortheile, welche Frankreich aus dieſir Oe⸗ 
kupation wird ziehen können, liegen offen vor. Ihre 
Wichtigkeit wird aber dann erſt ganz hervortreten, wann 
der Iſthmus von Panama durchſtochen und dem 
eutopäiſchen Handel zu fteler Paſſoge üdergeden fein 
wird. Die Durchſtechung dieſes Isthmus iſt kein Pros 
blem mehr und wird wahrſcheinlich bald eine vollendete 


Thatſache fein. An Ort und Still: wurden ſchon von 


er ſoll ſich nach Valparaiſo an der Weſtküſte von Ame⸗ 
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Frankreich. 

Paris, 6. Dez. (Privatmitth.) Während noch 

immer die n . - Nachrichten aus Barcelona 
fehlen, haben die gewöhnlichen doch auch ein 
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die Schiffe aus dem Meere der Antillen durch 
einen Kanal von Panama direkt in das ſtille Meer 
werden einlaufen können, wird eine Reiſe nach China, 
Japan, Ockanſen eine ganz gewöhnliche Reife fein. Es 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, die Marquiſas⸗Inſeln 
ſelen dazu beſtimmt, der Deportatſonsort, das Votanp⸗ 
Bal Frankreichs zu werden. Die „Preſſe“ wlederſpricht 
dieſem Gerüchte förmlich und erklärt, daß die Beſitznahme 
von Neu⸗Seeland, auf welche England fo großes Ge⸗ 
wicht gelegt habe, in marltimer Bedeutſamkeit bei mels 
tem noch nicht fo viel werth fel, als der Archipel der 
Matquiſas⸗Inſeln. Man iſt nun nicht wenig neugierig 
darauf, was England zu dieſem Ereigniffe fagen wird. 
Die Marquiſas⸗Inſeln liegen etwa im 170. Grade der 


weſilichen Länge und im 10. der ſüdlichen Breite; fie 


ließ ſich vor 


befinden ſich auf keiner der großen Schifffaprestinien 
und ſind demnach bis jetzt nur wenig beſucht worden. 
Die Zahl dieſer Inſeln iſt fünf, die ihrer Einwohner 
beläuft ſich auf etwa 50,000; über die Fruchtbarkeſt 
ihres Bodens liegen fehr verſchiedene Angaben vor. 
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Schon ſeit längerer Zeit hatten die hier lebenden 
polniſchen Emigrirten die Erlaubniß, in der Kirche St 
Roche an jedem Sonn: und Fiſttag durch einen Prle⸗ 


ſter ihrer Nation eine Meſſe leſen und in polnſſcher J 


Sprache predigen zu laſſen. Nach der heurigen Feier 
des 29. Nov. hat nun der kalſerl. ruſſ. Geſchäftsträger, 
Graf Kiſſeleff, Hrn. Gulzot eine Note übergeben, worin 
er gegen dieſe Manififtation der polniſchen Nationalität, 
welche die Bedeutung der Fortdauer der revolutionären 
Regierung außer den Gränzen Polens trage, auf das 
ernſtlichſte proteſtirt. Der Minifter ließ hierauf ſogleich 
den Pfarrer von St. Roche, Hrn. Fayet, kommen und 
ſtellte ihn zur Rede; dieſer erklärte, er könne keinem Ka⸗ 
tholiken feine Kirche verſchließen, der darin bete, und kei: 
nem katholiſchen Prieſter, der darin Meſſe leſe; beide 
mögen von gleichviel welcher Nation ſein. Hiegegen 
r Hand nichts einwenden. Herr Fayet 
wurde entlaſſen und nun begannen mehrere Konferenzen, 
denen die Miniſter des Kultus und Unterrichts, des In⸗ 
nern und der Etzbiſchof von Paris belwohnten. Ein 
Mefultat, wie es der Geſchäftsträger verlangte, nämlich 
das direkte Virdot dieſes nationalen Gottes dienſtes, iſt 
noch nicht erfolgt, doch zweifelt man nicht, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, wie gewöhnlich auch biefer 1 For⸗ 


derung nachgeben wird. (A. 


Portugal. 


Ein Privatbrief der Leipz. Allg. Zeitung aus Liſ⸗ 
fabon giebt folgendes Bild von der gegenwärtigen 
moralifhen und Po Rien Sage eng 1s 
„Der Zuſtand des Landes iſt ſchrecklich, und der Thron 
des Königreichs ſteht auf einem Vulkan. Es handelt 
ſich um nichts weniger als darum, die Monarchie, 
Donna Maria II. und ihre Dpnaſtie, ja die ganze por: 
tugieſiſche Nation aus der dringendſten Gefahr zu ret⸗ 
ten. Die Regierung erntet jetzt, was fie geſäet hat. 
Die Anarchie iſt vollſtändig. Ueberall Mord und Ge: 
waltthaten. Das Elend hat den höchſten Grad erreicht, 
und in manchen Provinzen iſt die Verzweiflung des 
Volkes nahe daran, ſich in einer Fluth von Unordnun⸗ 
gen und Verwüstungen über das Land zu ergießen. 
Glaubt man, daß dieſes Gemälde übertrieben fei? Das 
iſt es nicht, und wenn die Miniſter JJ. MM. etwas 
Anderes ſagen, fo täuſchen ſie dletelben. Die Thatſa⸗ 
chen, welche die Wahrheit unferer Schilderung beweiſen, 
ſind offenkundig, und es kommt nur darauf an, daß die 
Königin fie prüfe, ohne ſich das miniſterlelle Prisma 
vorhalten zu laſſen; denn das ſelbſtſüchtige und verrä⸗ 
theriſche Kabinet kümmert ſich wenig darum, daß es den 
Thron und die Königin aufopfert, wenn es ſich nur ei⸗ 
nige Tage länger im Amt erhalten kann. Dieſer Zu⸗ 
ſtand der Dinge iſt die Wirkung bekannter Urſachen. 
Wenn die Regierung ſelbſt die Bande der Disciplin 
vernichtet, wenn fig ſeldſt die Cotrupt on handhabt und 
verbreitet, fo muß man ſich auf die natürlichen Folgen 
eines ſolchen Verfahrens gefaßt machen. So hat der 
jetzige Miniſter des Innern die politiſche Maurerel or: 
ganifiet, die militäriſchen Clubs geſtiftet, Inſubordina⸗ 
tion, Immoralität und Ungehorſam gegen das Geſeth 


gepredigt, und mit dieſen ſchrecklichen Waffen ausgerü⸗ 


ſtet vetließ er den Miniſterrath der, Königin, um eine 
Revolulion zu machen, welche die politiſche Lage nur 
verſchummert und die Schwierigkeiten, welche den Thron 
umgaben, nur veimthit hat. Herr Coſta Cabral that 
noch Schummeres. Er gab nach allen Seiten hin und 
auf jede Meife zu verſtehen, daß er nur die geheimen 
Befehle der Königin vollzlehe, auf welche er dadurch 
das allgemeine Mißtrauen lud. Gegenwärtig aber fegt 
er das Gerücht in Umlauf, daß er vor feiner Abreise 
nach Opotto in geheimen Conferenzen mit dem König 
über einen Plan zum Sturze der Regierung über: 
eingekommen ſei, ein Gerücht, das leider durch bie 
Umftände einen Schein von Glaubwürdigkeit erhält. 


Alles läßt auf unhellvole Plane ſchlleßen; nächt⸗ 


liche Verſammlungen von Offizieren im Hauſe des 
Herrn Costa Cabral, in denen, wie man weiß, die 
Wiederherſtelung der adſoluten Gewalt berathen wird, 
eine Miniſterial⸗Veränderung, dei welcher das Por⸗ 
teftullle der Juſtiz einem Manne gegeben wird, der 
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ganz geeignet iſt, zur Durchführung eines ſolchen Pro⸗ 
ſekts mitzuwirken; endlich auch die ſcheinbare Ruhe 
und Zuftiedenhelt, mit welcher JJ. MM. inmitten 
des allgemeinen Elends, der öffentlichen Unſicherheit 
und der Anzeichen vor der Nahe eines großen Brandes 
auftreten. Die Treue und dle Hingebung der ehrfurchts⸗ 
vollſten Unterthanen fängt an zu wanken, und die große 
Menge nimmt bereits als unbeſtreltbare Wahrheit an, 
was der Schein beglaubigt.... Die Königin Donna 
Maria II. kann nicht abſolute Hertſcherin fein, wenn 
auch abſolutiſtiſch geſinnte Cortes, wenn auch der Papſt 
und die Geiſtiſchkeit es wollen. Wenn man heute oder 
morgen den Abſolutismus austuft, fo wird Dom Mi⸗ 
guel bald wieder auf dem Throne von Portugal ſitzen. 
Die alten Erinnerungen, der Fanatismus und das dy⸗ 
naſtiſche Präſtigium find für ihn und gegen JJ. MM., 
und in einem Kampfe, den nur Gefühl und Zuneigung 
zu entſcheiden haben, kann der Sieg nicht zweifelhaft 
fein. Es iſt aber eben fo wenig möglich, das Land 
mit einem Scheinbilde von Repräfentativ ‚Regierung zu 
behaupten, oder gar dieſes Scheinbild zum Werkzeuge 
der Unterdrückung und des Elends zu machen. Ein 
ſolcher Zuſtand ware unerträglich, und noch ſchlimmer 
als ſelbſt der Abſolutismus. ... Wie iſt es möglich, daß 
J. MM. Hen. Coſta Cabral im Miniferium behal⸗ 
ten, da ſie doch wiſſen, daß er der Meiſter vom Stuhle 
der Maurerrt und der Chef aller polltiſchen Clubs iſt! 
Die Miniſter und die Clubs werden den Thron zu 
Grunde richten, den fie blos als das Werkzeug ihres 
Ehrgeizes und ihrer Leidenſchaften betrachten. Wenn es 
noch Zeit iſt, den Sturm zu deſchwören, ſo muß man, 
ohne einen Augenblick zu verlieren, das Miniſterium 
entlaſſen und ſeine Faktlon zerſtören.“ 


Schweiz. 


Bern, 2. Dec. In kurzer Zeit tritt der Wechſel 
des Vororts ein, Bern hat die zweijährige Direktorial⸗ 
Leitung vollendet, und laut Bundes⸗Akte geht die ſelbe 
mit dem 1. Jan. 1843 an Luzern über. Schon if der 
Luzerner Großrath einberufen, um den neuen Bundes⸗ 
Präſtdenten zu bezeichnen. Bern und Luzern ſtehen in 
politiſcher Beziehung einander ſchroff gegenüber, jenes 
als radikaler, dieſes als Fonfervativer Pol; welcher von 
beiden am meiſten Anziehungskraft hat, wird die Zur 
kunft enthüllen. — Bereits ſteigen wieder Gewitterwol⸗ 
ken an unſerem politifhen Horlzont hervor. In Wal⸗ 
lis war letzte Woche ſtürmiſche Großraths⸗ Sitzung. 
Laut Staats⸗Verfaſſung iſt der Biſchof von Sitten Mit⸗ 
glied des großen Raths, da er aber gegenwärtig aus 
Geſundheits⸗Rückſichten den Sitzungen nicht beiwohnen 
kann, ſo verlangte er, ſein Recht durch einen Subſtitu⸗ 
ten auszuüben. Der Staatsrath wollte ihm einen Er⸗ 
ſatzmann geſtatten, denſelben aber durch den Großrath 
wählen laſſen: nach heftiger Debatte beſchloß der Groß⸗ 
rath, das Begehren, des Biſchofs anzunehmen, die Wahl 
des Erſatzmannes aber weder dem Biſchof noch dem 
jeweiligen Großrath, ſondern der Geiſtlichkeit zu übertra⸗ 
gen. Die radikale Minderheit ſah in dieſem Beſchluß 
eine Verletzung der Staats⸗Verfaſſung und verwahrte 
ſich gegen dle Zulaſſung eines biſchöflichen Erſatzman⸗ 
nes, werde er nun von wem immer gewählt; die Mehr: 
heit verweigerte dle Protokoll⸗Aufnahme dieſer Verwah⸗ 
rung; da verließ die Minderheit die Sitzung, und der 
Ausbruch eines größtren Stuemes konnte nur dadurch 
verhindert werden, daß die Mehrheit der befagten Ver⸗ 
wahrung die Einrückung in das Protokoll geftattete, da⸗ 
gegen aber zugleich ihrerſeits auch eine Proteſtation ge⸗ 
gen die minderheitliche Berwahrung zu Protokoll gab. 
Dieſe Verſtändigung iſt jedoch nur ſcheindar, denn die 
Minderheit wird beim Erſcheinen des biſchöflichen Er⸗ 
fagmannes wahrſchelnlich von neuem den Austritt neh⸗ 
men; andererſeits will die Mehrheit — wie Privatbe⸗ 
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richte melden — durch Unterfhriften und Adreſſen des] H 


Volks ihrem Beſchluß Kraft und Nachdruck verſchaffen. 
Es find dies Nachwehen der biutigen Walliſer Revolu⸗ 
tion von 1839, und es bewelſt, daß gewaltthätige Um: 
wälzungen ſelten von ſegensreicher, deruhigender Wirkung 
find, — Auch im Aargau erheben ſich neue Anſtände 
und diesmal direkte zwiſchen Aargau und Luzern. 
Aargau hat nämlich für die im Kanton Luzern liegenden 
Güter des ſäkularlſirten Kloſters Muri einen neuen Ver⸗ 


wolter geſetzt, welchen Luzern, das die Aufhebung der H 


Aargauiſchen Klöſter als bundeswidrig erklärt, nicht an⸗ 
erkennen will. Nun hat Aargau nach Luzern die Bot⸗ 
ſchaft geſendet: „Wenn Luzern innerhalb acht Tagen 
feine Hinderniſſe nicht zurückztehe, fo werde Aargau zu 
Gegenmaßregeln ſchreiten.“ Wie man hört, hat die 
Luzerner Regierung das Schreiben Aargau's bis jetzt 
noch nicht beantwortet, fie wird aber ſchwerlich ihre bie; 
herige Stellung in der Aargauſchen Kloſter⸗ Frage ver⸗ 
laſſen und nicht nur zwiſchen Aargau und dem Groß: 
herzogthum Baden, ſondern auch zwifhen Aargau und 
Luzern dürfte es in nicht ferner Zeit zu unangenehmen 
Verhaͤltniſſen kommen. (A. 3.) 
Aargau, 6. Dezember. Der kleine Rath hat in 
Folge der Ermächtigung des großen Rathes mittelſt Ver⸗ 
ordnung vom 1. Dezember auf die Einfuhr von Ba⸗ 
denſchem Wein, Bier, Eſſig und Mehl die Strafe der 
Confiskation geſetzt. Derſelden Strafe ſoll auch ſol⸗ 
cher Wein, der mit Badenſchem gemiſcht () ein⸗ 
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geführt wird, ſo wie das Brod, deſſen Einfuhr, ſelt 
dem Verbote des Mehls, in größeren Quantitäten ver⸗ 
ſucht wurde, unterliegen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 23. Nov. (Privatmitth.) Nach 
der Ankunft des Serasklers Muſtafa Paſcha aus Syrien 
haben die Pforten⸗Minſſter wieder mehr Muth gefaßt 
und ſcheinen entſchloſſen zu fein, auf ihrem frühern Plan 
in Hinſicht der türkifchen Verwaltung Spriens zu ver⸗ 
harten. Allein nachdem ſämmtliche Miniſter der eu⸗ 
vopäifhen Großmächte ihre von vornherein übereinſtim⸗ 
mende Inſtruktlonen erhalten hatten, fo hielten dieſe 
heute eine Miniſterlal⸗Konferenz, in welcher eine neue 
kathegoriſche Kollektiv⸗Note an die hohe Pforte beſchloſ⸗ 
fen wurde. Mit nächſter Poſt wird man das Melrere 
erfahren. — Der ruſſiſche Hof hat ſich entſchloſſen, eis 
nen neuen Conſul in der Perſon des Herrn Pizzoni in 
Jeruſalem anzuſtellen. Er ift bereits hier eingetroffen. 

Semlin, 27. Nov. Der türkiſche Kommiſſar 
Emin⸗Efendi iſt nach fruchtloſem Warten in Semlin 
auf eine genügende Antwort vom Exfürſten Michael in 
Hinſicht der Zurückgabe des großen Niſchan und des 
Muſchir am Feß, am 19. November nach Konſtantino⸗ 
pel abgereiſt. Er wird ſeinem Gebieter die unangenehme 
Nachricht bringen, daß Fürſt Michael hartnäckfg aus: 
ſprach: ohne vorherige Entſcheidung der Europäiſchen 
Großmächte dieſe Decorationen nicht zurückgeben zu wol⸗ 
len. — Vor einigen Tagen iſt der Leibdiener der Für⸗ 
ſtin Ljubicza mit dem famöſen Kaffeekoch des Fürſten 
Michael, Kioſa, durchgegangen; man vermuthet, daß fie 
nach Belgrad entflohen ſeien. Der Letztere iſt bei der 
Vergiftungsgeſchichte des Fürſten Michael ſehr betheiligt; 
vielleicht drückt ihn das Gewiſſen, oder er fürchtete, hier 
eingeſperrt zu werden. (Agr. Ztg.) 

Alexandria, 22. Nov. Die engliſche Brigg 
„John and Mary (ein anderes Schreiben ſagt, John 
and Ann) hat etwa 250 engliſche Meilen weſtlich von 
der afeikaniſchen Küſte an einem Felſen Schiffbruch ge⸗ 
litten. Der Capitain und ein Matroſe ſind ertrunken; 
die übrigen wurden gerettet und kamen geſtern in Be⸗ 
gleitung von Beduinen wohlbehalten hier an, ohne, wie 
es früher bei dieſen Stämmen gebräuchlich, von ihnen 
ausgeplündert worden zu fein. — Dem durch die Vieh⸗ 
ſeuche herbeigeführten Mangel an Zugthieren ſucht der 
Vicekön'g dadurch abzuhelfen, daß er den Beduinen alle 
Pferde, die er bekommen kann, abkauft. Sie dürften, 
wie man ſagt, inſoweit ausreichen, daß wir, wofern 
wir die Seuche nicht auch unter ihnen ausbricht, die 
nächſte Ernte wie gewöhnlich erwarten können. Das 
engliſche Kriegsdampfboot Medea iſt am 19. d. von 
Malta hier angekommen. 8 (A. 3.) 


Aſie n. 


Nanking, 16. Septbr. Die Urkunde des zwiſchen 
China und England abdgeſchloſſenen Vertrages iſt auf 
die ſchönſte Seide eingewirkt und wird in dieſer Form 
der Königin Viktoria zur Ratifikatſon vorgelegt werden. 
— Der jetzige Kaiſer von China heißt Taong⸗Kwang, 
mit dem Beinamen Juen⸗Hung. Der zweite Sohn, 
welcher einen widerſpenſtigen Charakter zeigte, iſt zum 
Heere von Mukdem gefandt worden, wo er mit Strenge 
behandelt wird. Taong⸗Kwang, obwohl ein despotiſcher 
Monarch, hängt dennoch ſehr von den Mandarlnen ab, 
welche den inneren Rath bilden, der aus 4 Mitgliedern 
beſteht, 2 Tataren und 2 Chineſen; die beiden Erſteren 
haben den Vorrang. Der Kaiſer iſt Tatariſchen Ur⸗ 
ſprungs, 36 Jahr alt und ſehr korputent; fein Titel, 
Taong⸗Kwang, bedeutet „Ruhm der Vernunftz“ er 
hat ſich ihn, der Sitte gemäß, ſelbſt beigelegt. Nach 
ſelnem Tode dürfte, wie man glaubt, eine Regentſchaft 
eingefegt werden. Der erſte Chlneſiſche Miniſter heißt 
ing⸗Ga; er iſt der Schwiegervater des Kaiſers und 
welt einflußreicher, als der Admiral Kwan, der Commiſ⸗ 
fair Lin und der Mandarin Sung⸗To⸗Su waren. 

Als China durch die Tataren unterjocht war, erſchſen 
ein Edikt, wodurch der ganzen Nation befohlen wurde, 
das Vorderhaupt zu ſcheeren und das übrige Haar zu 
einem Zopfe zu verelnen, deſſen Länge und Geſtalt in 
China als ein beſonderes Zeichen männlicher Schönheit 
angeſehen wird; es werden daher große Maſſen falſches 
aar in das natürliche eingeflochten und das Ende 
mit ſchwarzſeidener Schnur zuſammengebunden. Den 
niedrigen Klaſſen if dies ein ſehr nützlicher Zlerrath. 
„Ich erinnere mich,“ erzählt ein Engländer, „eines Chl⸗ 
nefen, der fein Schweln damſt vor ſich hertriebz 
und wenn ihre krlegetiſche Neigung erweckt wird, was 
nicht felten der Fall iſt, fo winden fie gegenſeltig die 
Zöpfe um die Hand und ziehen mit aller Gewalt dar⸗ 
an, wodurch fie die furchtbarſten Schmerzen erleiden, 
bis endlich der Eine oder der Andere ſich für beſiegt 
erklärt.” ö \ 
Eeine Geſellſchaft Engliſcher Offiziere, welche den 
Wunſch geäußert hatten, den berühmten Porzellan⸗ 
Thurm zu ſehen, an welchem jedoch nur die Ziegeln 
der Dächer aus Porzellan find, iſt auf der Höhe dieſes 
Bauwerks eine Mahlzeit gegeben worden, „bei welcher 
die Gefundheit der Königin Viktoria und des Kaifers 
von China in altem Xeres getrunken wurde. Die Reich⸗ 
thümer von Nanking ſollen unermeßlich fein, f 
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Die Bevölkerungszahl der verſchiedenen Chine⸗ 
ſiſchen Provinzen wird folgendermaßen angegeben: 1 
Die Provinz Petſcheli mit der Hauptſtadt Peking 
27,990,871 Einwohner; 1) Schantung 28,958,760; 
3) Kiangtſu mit Nanking 37,843,501; 4) Anho 
34,168 059; 5) Tſchekiang 25,256,784; 6) Fuklen 
14,777,410; 7) Kunſtſcheu 528,219; 8) Kiangſi 713.895; 
9) Kuantung mit Kanton 19,174,030. Dieſe Provin⸗ 
zen liegen an der Ser. Ferner in den innneren Pro⸗ 
vinzen: 10) Tſchamit 10 207,256; 11) Tſchamſi 
14,004, 210; 12) Itſchuen 21.435,78; 13) Junnan 
5.501.320; 14) Honan 23,037,171; 14) Honpt 
27,370,008; 15) Hunan 18,652,517; 10) Klangſi 
30,426,999. — Die Unterwerfung der Chin. Regierung ſo⸗ 
bald Tſchinkiangfu genommen und Nanking bedroht war, 
erklärt ſich aus der Bezi hung dieſer Plätze zu der Haupt⸗ 
ſtadt Peking. Tſchinktangfu liegt am Südufer des 
Jangtſykiang, etwa 170 Engl. Meilen oberhalb Wu⸗ 
fung und 48 unterhalb Nanking. Dieſer Fluß iſt bei 
Tſchinkiangfu 1 Engl. Meilen breit, und die Beiti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe gingen bis Nanking hinauf. Die 
ſüdliche Section des Kaiſerkanals, welcher ſicher ſich faſt 
1000 Engl. Meilen von Nord nach Süd durch China 
erſtreckt, vereinigt ſich mit dem Jangtſyktang in den 
Vorſtädten von Tſchinkiangſu. Die nördliche Section 
des Kanals mündet auf dem entgegengefegten Ufer des 
Jangtſekiang ein, 1 bis 2 Engl. Meilen weiter ſtrom⸗ 
aufwärts, Die Provinz Petſcheli, in welcher Peking 
liegt, iſt unftuchtbar, und das Deltaland, welches der 
Kanal durchſttömt, zwiſchen dem Jangtſyykiang und dem 
Hoangho, iſt wegen der übermäßigen Feuchtigkeit wenig 
ergiebig. Faſt unmittelbar im Norden von Peking er⸗ 
hebt ſich das hohe, unfenchtbare Tafelland von Central⸗ 
Aſtien. Die Zufuhren von Korn, Reis, Thee und an⸗ 


deren Lebensmitteln in die Hauptſtadt kommen entweder 


aus den fruchtbaren Ländereien in dem großen Becken 
des Jangtſyykiang oder aus den Provinzen, zu welchen 
durch die ſüdliche Section des Kanals der Zutritt offen 
ſteht. Sobald die Britſſche Flotte Tſchinklangfu und 
den Fluß in der Richtung nach Nanking beſetzt hielt, 
beherrſchte fie den Eingang der nördlichen Kanal⸗Section 
und konnte zu jeder Zeit die Zufuhren nach der Haupt⸗ 
ſtadt abſchneiden, welche den Jangtſykiang herab oder 
aus der ſüdlichen Kanal⸗Section kommen. Die füdliche 


Section des Kanals erſtreckt ſich ſüdlich von Tſchin⸗ 


kiangfu, etwas in öſtlicher Richtung, auf eine Entfer⸗ 
nung von 300 Engl. Meilen, nach Hangtſcheufu, der 
Hauptſtadt der Provinz Tſchekiang. Dieſer Kanal bat 
einen Fall gegen den Jangtſygklang hinab. In der 
Nähe dieſes Fluſſes iſt er in Felſen eingehauen; an ei⸗ 
nigen Stellen beträgt die Tiefe 80 Fuß, die Breite aber 
kaum über 12 Fuß. Südlich von Sutſcheufu wird der 
Kanal breiter, an manchen Stellen 50 - 80 Faden breit. 
Die Waſſer⸗Verbindung witd durch kleinere Kanäle fort⸗ 
geſetzt, von Hangtſcheufu dis an den Meerbuſen und bis 
Ningpo, das am Fluſſe Taha, etwa 14 Engliſche Mei⸗ 
len oberhalb feiner Mündung, an der Südſeite des Meer⸗ 
buſens u. ſüdweſtlich von Tſchuſar liegt. Die ganze Land⸗ 
ſtrecke zwiſchen dem Kanal, dem Meerbuſen von Tſchekiang 
und der Mündung des Jangtſykiang iſt nledrig gelegen, durch⸗ 
ſchnitten von zahlreichen Seen, Flüſſen und künſtlichen 
Kanälen. Der große See Tatu liegt auf der Nordſette 
des Kanals, und der Fluß, welcher die überfirömenden 
Gewäſſer des Sees fortträgt, durchkreuzt den Kanal, geht 
dann durch einen kleineren, ſeichter 'n See und entleert 
ſich in das Meer dei Wuſung. Schanghai liegt an 
dieſem Fluſſe, etwa 12 Engl. Meilen oberhald der Stadt 
Wuſung, und der Fluß iſt für Dampfböte noch 47 
Engliſche Meilen weiter aufwärts fahrbar, bis zu dem 
Punkte, wo er aus bem kleineren See hervortritt. 

Die Chineſiſchen Häfen, außer Kanton, welche durch 
den Frieden für den Engliſchen Handel geöffnet wurden, 
find: 1) Emop, unter 240 27 M. N. Br., ein eff: 
licher Hafen, mit einer zahlreichen, wohlhabenden Han⸗ 
dels bevölkerung. 2) Futſcheufu, die Hauptſtadt der 
Provinz Fukjen, am Minkiang, etwa 30 Engl. Meilen 

oberhalb ſeiner Mündung bei Hukiang. Lord Awherſt 
ſegelte im ‚Fahre 1832 den Fluß hinauf bis zu Fut⸗ 
ſcheufu. Die Einwognerzahl fol ſich auf 400,000 be⸗ 
laufen. Die beſten Therpflanzungen liegen im Innern 
von Fukien, und Futſcheufu iſt der Stapelpiatz des Han⸗ 
dels mit ſchwarzem Thee. Die Hauptausfuhrartikel find 
Ther, Bauholz. Tab k und Baumwolle. 3) Ningpo 
hat nach Lindſay 2 — 300.000 Einwohner, 
hal iſt der groß: Stapelplatz fur den Handel jener Ge⸗ 
gend mit den Theeprovinzen im Süden, mit der Pro⸗ 
vinz Schantung und den Mandſchu⸗ Tataren im Nor⸗ 
den. Das Klima von Schanghal und Ningpo, den 
nördlichſten unter biefen vier Häfen, iſt im Sommer ſehr 
heiß, die Winter aber find ſtreng, und nach wolener 
Kleidung iſt große Nachfrage. Tſchinghal an der Mün⸗ 
dung des Tahai (des Fluſſes von Ningpo), fo wle die 
Inſeln Tſchufan und Kulongfu, lebtere dei Emoy, hal⸗ 
ten die Engländer beſetzt, dis ſämmtliche 21 Millionen 
bezahlt find. Hong⸗Kong, die Inſel, welche für immer 
den Briten abgetreten wurde, iſt weder ſehr ausgedehnt 
noch beſonders fruchtbar; ſie liegt gerade vor dem Kap 
am ſüd⸗öſtlichen Ende dis infelreihen Meerbuſens, in 
welchen ſich der Fluß von Kanton mündet. b 
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4) Schang⸗ 
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Tolles und Provinzielles. 
Jakob Eben. 

Der Holz⸗ und Stroh⸗Inſtrument⸗Virtuoſe gab vor⸗ 
geſtern ſein erſtes Konzert im alten Theater. Er 
hat ſich im ſtrengſten Sinne des Wortes, modernifitt. 
Nicht nur ſeine Kunſt, auch ſein Kleid iſt modern. Es 
ſind nicht mehr die Peos, mit denen Saphir den 
Vorgänger Ebens als Reb Joſeph Guſikow in 
Wien in glänzende Soltées einfühite, nicht mehr der 
polniſche Rock und das unerläßliche Käppchen, die dem 
Künflter ein originelles Ausſehn geben. — Herr Ja⸗ 
kob Eden tritt heraus in ſchwatzem Frack und Bein⸗ 
kleid, mit weißer Cravatte, ohne Peos, ohne langen 
Bart, auch ohne Kopfbedeckung. Er erſcheint, wie die 
Ernſts, Lifte u. ſ. w. erſchienen find und — wie 
wir hoffen, bald erſcheinen werden. Das Holz⸗Jaſtru⸗ 
ment, wenn man es ſo nennen darf, wird auf fünf 
Stroh⸗Rollen gelegt, der Vittuoſe zieht zwei kleine 
Stäbchen aus der Taſche und zaubert mittelſt derſelben 
in einer Schnelligkeit, der auch das ſicherſte, geübtefte 
Auge nicht folgen kann, aus dem Holze Hexen und Gei⸗ 
ſter und Kobolde, die zuerſt Mayſeders Varlationen, 
dann dle beliebte Arie „An Alexis ſend ich dich“ 
endlich ein ganzes Potpourri aus der Stummen, Fra 
Diavolo u. f. w. aufſpielen, und ſchon nach den 
irſten Tönen olle Zuhörer in Alarm ſetzen. Nie⸗ 
mand mag recht glauben, daß dieſe Töne, bald hoch 
bald tief, wirklich aus dem Holze, das vorliegt, kommen 
können. Man weiß nicht, ob man mehr bie ungeheure 
Macht des Künſtlers, dieſem Holz und Stroh ſolche 
Töne abzugemwinnen, bewundern fol, oder die unglaub⸗ 
liche Korrektheit und Sicherheit ſeines Spiels, das nie 
mals einen falſchen Ton anſchlagt. Der eigenthümliche 
Künſtler fand auch vor der, zlewlich zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung die enthuſiaſtiſche Anerkennung, die ihm bie: 
her noch überall geworden und ihm in ſeinen fernern 
Konzerten auch hler nicht fehlen wird. — Die wackern 
Leiſtungen des Priceſchen Kinderballets, welche die 
Zwiſchenzeit füllten, find dekannt und . 
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Patſchkau, 11. Dez. Nach dem überreichten Pro⸗ 
tokoll über Revlſion ſtädtiſcher Kaſſen für den Monat 
November d. J. betrug die Einnahme⸗Summa 5578 
Rthl. 1 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe 1634 Rthl. 9 Sgr. 
8 Pf., und Beſtand verblieb daher 3943 Rthl. 22 Sgr. 
3 Pf. Sobald es der Fond verſtatten wird, fol auf 


hileſige arme Bürger, die ſich in Geidnoth befinden und 


Sicherheit gewähren können, dahin gerückſichtigt werden, 
ihnen Kapitalien zu 4 pCt. Zinſen vorzuleihen, wodurch 
es nach und nach möglich werden könnte, mit den vier⸗ 
procentigen Kopitalien die fünfprocentigen zu verdrän⸗ 
gen. — Dem ſogenannten „Jüngſten⸗Bürger⸗Weſen“ 
ſteht eine Veränderung bevor, wie ſolche der Magiſtrat 
beantragt hat. Es beſtehen jetzt 44 ſogenannte Bürger⸗ 
Jüngſten, welche zur Aushilfe polizeilſcher Zwecke und 
Aufſichten, z. B. zu allgemeiner Landes = Vifitatlon, 
Speigenproben, Jahrmarktswachen ꝛc., Dienſte leiſten. 
Jeder Bürgerrechts⸗Acquirent leiſtet den Dienſt und zahlt, 
d. h., er ſtellt ſelnen Mann ſo lange, als er nicht über 
die Zahl der 44 neueſten Bärgerrechts⸗Acquirenten hin⸗ 
aus iſt; das bei jetzigem Zudrange zum Bücgerrecht, 
kaum ein Jahr währt. Gemeiniglich verrichten arme 
Bürger dieſen Dienſt, und wenn nur des Mannes oft 
fo veiſchiedenartige Bekleidung mit dem Säbel an der 
Seite außer manch andern perſönlichen Eigenſchaften in 
Betracht kommt, fo dürfte die Dringlichkeit einer Re: 
form ſchon dadurch gerechtfertigt ſein, weil, wie dies oft 
Jahrmarktszeit geſchieht, auf Fragen von Fremden: wer 
dieſe Wachtmannſchaft ſei, ſolche für das Aushaͤngeſchild 
der ganzen Bürgerſchaft paſſiren. — Es ſollen künftig 
die Bürgerrechts⸗Acqulrenten, ſtatt ihren Mann in den 
Jüngſten⸗Oſenſt zu ſtellen, und dieſen zu bezahlen, einen 
deſtimmten Beitrag in den Fond zahlen, vorerſt zwan⸗ 
zig junge ordentliche Bürger ausgeſucht, und aus dieſem 
beſoldet werden, die für den Anfang mit gewöhnlicher 
ſchwarzer Kleidung verſehen ſein, ſpäter bei austeichen⸗ 
den Fonss aber mit „Bürgergarden⸗Uniform“ für den 
Dienſt betheilt werden follen. Dadurch kann dieſes Amt 
nur in die Reihe der bürgerlichen Ehren⸗Aemter gelan⸗ 
gen und zweckentſprechend auftreten. (Wochendl.) 


Grottkau, 3. Dez. Die ſehr belebte Landftrage 
von hier nach Brieg iſt namentlich im Brieger Kreiſe 
ſelbſt, eine der ſchlechteſten in Schleſien, zwiſchen Kreiſe⸗ 
witz und Briegsdorf oft kaum fahrbar und in der Ge⸗ 


gend des Dorfes Schönfeld auf einigen Strecken fo 


ſchmal, daß eln Wagen dem andern ohne Gefahr kaum 
ausweichen oder vorfahren kann. Wle kommt es doch, 
daß Seitens des Brieger Kreiſes für Verbeſſerung der 
Straße gar Nichts geſchleht? — Befürchtet man etwa 
die betreffenden Kreis⸗Einſaſſen durch Inſtandhaltung der 
Landſtraße zu beläſtigen und glaubt man, daß fie in die: 
fer Hinſicht Schonung verdienen? — Ader wenn der 
Landwirt mit feinem Fuhrwerke bis an die Axen ver⸗ 
ſinkt, daſſelbe beſchädigt oder zuebricht, fein Vieh dabei 
halb todtſchlagen muß und über elner kurzen Strecke 
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viermal mehr Zeit gebraucht, als wenn der Weg nur 
einigermaßen gut wäre, ſo berückſichtigt man doch wahr⸗ 
lich fein Inteteſſe nicht und forgt eben fo wenig für feine 
Schonung! — Der Landwlrth iſt aber gerne, wenn er 
über fein wahres Wohl im Klaren iſt, jederzeit zu Dienſt⸗ 
leiſtungen und ſelbſt zu Opfern bereit, und ebenſo mans 
geit es auch nicht geradezu an Material. — Seldſt die 
Brieger Eiſenbahn, welche doch die Frequenz dieſer Straße 
anſehnlich vermehrte, vermochte nicht im Geringſten ei⸗ 
nen wohlthätigen Einfluß auf diefe Straße zu üben. 
Weit und breit kommt Einſender dieſes in Schleſien 
herum, aber eim fo ſchlechter Weg in ihm noch nicht 
vorgekommen. „ ( (Bürgerfeeund.) 


Mannigfaltiges. 


— In einer Verſammlung des „Statiſtiſchen Ver⸗ 
eins“ zu London wurde neulich ein Aufſatz über „die 
moralifche und phyſiſche Lage der arbeitenden Klaſſen im 
Georgsviertel in London“ verleſen. Dieſes Viertel ent⸗ 
hält 66,433 Einwohner und 7528 bewohnte, 342 un⸗ 
dewohnte und 187 im Bau begriffene Häuſer. Davon 
wurden 690 Häuſer beſucht, in denen 1405 Familien 
wohnten, die aus 2804 Kindern, worunter 220 krank, 
2980 Erwachſenen, worunter 174 Männer und 339 
Frauen krank, und 161 bejahrten Leuten, worunter 27 
Männer und 79 Frauen krank, zuſammen aus 5245 
Perſonen beſtanden, Das Viertel gehört nicht zu den 
demern, ſondern es wohnen viele Perſonen aus den hö⸗ 
heren Ständen und reiche Gewerdsleute darin. Den⸗ 
noch hatten die 1465 Famillen nur 2174 Zimmer inne, 
nämlich 929 jede nur 1, 408 jede nur 2, 94 jede nur 
3, 17 jede nur 4, 8 jede nur 5, 4 jede nur 6. Sie 
beſaßen 2510 Betten, auf jedes Bitt kamen demnach 
durchſchnittlich 23%, Perſonen. Unter den Familien hat⸗ 
ten 623 jede 1, 638 jede 2, 154 jede 3, 21 jede 4, 
8 jede 5, 3 jede 6 Betten, in 7 Wohnungen fand ſich 
dagegen gar kein Bett. Von dieſen Familſen hatten 
fernet 999 eine Bibel, ein Teſtament und eln Geſang⸗ 
buch, 50 eine Bibel und ein Geſangbuch, 92 eine Bi⸗ 
bel, 48 ein Teſtament, 62 ein Geſangduch, fo daß 1299 
Familien Religtonsdücher und nur 166 keine deſaßen. 
Es gehörten von dieſen Familien an: der engliſchen 
Kirche 1233, der katholiſchen Kirche 77, anderen Bes 
Eenntniffen 124, keinem beftimmten Bekenntnſſſe 19. 
Schulen wurden von 1608 Kindern beſucht, von 1196 
Kindern nicht, unter dieſen waren jedoch 220 durch ihre 
Jugend verhindert und 31 wurden von ihren Eltern 
unterrichtet. Von denſelben Familien laſen 57 die Times, 
14 das Morning Chronicle, 11 den Morning Herald, 
9 die Morning Poſt, 83 den Morning Advertifer, 283 
die Weakly Dispatch, 79 die Sunday Times, 23 Bell's 
Life in London, 56 andere Blätter und nur 1 das Char⸗ 
tiſtenjournal Northern Star, fo daß 616 Famitien Zei⸗ 
tungen liſen, 883 nicht ꝛce. (Timts.) 


— In einer Eiſenbahnſchlenenfabrik zu Middlesbo⸗ 
rough, bei Stockton, ereignete ſich neulich das Unglück, 
daß durch eine Dampfkeſſelexploſion das Dach des Ge⸗ 
bäudes in die Höhe geſchleudert ward und auf die eben 
vom Frühſtück zur Arbeit zurückkehrenden Leute herabſſel. 
Es waren dort in der Regel 100 Arbeiter beſchäftigtz 
14 wurden todt aus den Trümmern hervorgezogen. 


— In Hannover und anderwärts verkündeten die 
Regierungen: „Nur Reiche können Jura ſtudiren, denn 
Juriſten müſſen hier lange vom Eigenen zehren, da wir 
keine Aemter für ſie haben.“ — „Werdet nicht Theo⸗ 
logen, wenn ihr nicht ein Dutzend uud mehr Jahre 
auf eine Pfarre warten wollt!“ ſagte das Weimariſche 
Oberconſiſtorium und noch manches andere. — „Studirt 
nicht Medien!“ ſchreit man in den Städten; „denn 
wir Bürger müſſen alle krank und niemals geſund 
werden, ſollten wir alle Aerzte anſtändig ernähren!“ — 
„Laßt die unfaßliche Philoſophie unangefaßt!“ rufen 
die praktiſchen Leut; „denn ob ihr eingekantet, einge⸗ 
fichtet, eingektauſet, eingeſchellingt oder eingehegelt ſeid, 
irgendwie ſeid ihr eingerammt und könnt euch nicht 
helfen:“ — „Fort mit der Philoſophie!“ rufen auch 
die Orthodoren, weil fie Alle auf andere Weiſe ein 
rammen möchten. — „Was wollt ihr Philologen denn 
noch mit Griechiſch und Latein? fragt man in allen 
Gewerbeſchulen und im Lebensverkehr; „von dem, was 
wir vergeſſen müſſen, wollen wir nick ts mehr hören!“ — 
Wir hätten alſo jetzt die Nahrungstofigkeit in allen 
Fakultäten, was ſollen denn nun die Studirluſtigen 
machen? — Vor allem die Sernftrrändigkeit ſtudiren; — 
„hilf dir ſelber, ſo hilft dir Gott!“ (V. f. L.) 
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N Mit zwei Beilagen. 


Erſte Bei 


Theater- Repertoire. 

Mittwoch, zum erſten Male: „Vicomt 
Retorieres, oder: „Die Kunſt zu 
efallen.“ Luſtſpiel in 3 Akten, frei nach 
ayard von Carl Blum. (Perſonen: 
inz von Soubiſe, Marſchall, Hr. Bercht. 
Seine Gemahlin, Mad, Stein. Vicomte 
von Letorieres, Mad. Schreiber: St. 
George. Baron Tibull von Hugeon, Hr. 
Reder. Hermine, feine Schweſter, Fräul. 
v. Carlsberg. Desperrieres, Parlaments⸗ 
rath, Hr. Wohlbrück. Veronika, ſeine 
Schweſter, Mad. Clauſiu s. Pomponius, 
Letorieres Hofmeiſter, Hr. Rottmayer. 
Grevin, Schneidermeiſter, Hr. Bork. Ma⸗ 
rianne, ſeine Frau, Mad. Pollert. Ein 

Polizeilieutenant, Hr. Hoffmann.) 
Donnerſtag, zum fünften Male: „Die 
5 1 Große Oper mit Tanz in 
ten, aus dem Franz. des Scribe überſetzt 
von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 
— Sämmtliche neue Decorationen 


find vom Decorateur Hrn. Pape. 90 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, Marie, geb. Freiinn von 
Rottenberg, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Pommerswitz, den 11. Dez. 1842. 


Bed v. Geo tz, 3 
Königl. Land: und Stadtgerichts⸗Direktor. 


Morgen Donnerstag den 15. Dechr.: 
Zweites Concert 


des akademischen Musik- 
Vereins. 


Billets zu 10 Sgr. sind in den 
Musikalienhandlungen von Cranz, 
Leuckart und Schuhmann und 
Abends an der Kasse zu 15 Sgr. zu 


haben. h 8 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Direction. 
Th. Kleinert. Gottwald. 


Im alten Theater 
roße mimiſch⸗ akrobatiſche Vorſtellung 


Rösner. 


heute 
in 6 WEN! Price, wobei 
Fr ARE 98033 


0 
Rußland. 


c 
n Weihnachts ⸗Geſchenk für die 
35 Ein mal Eins lernende 


s gend. 
Von meinem Ein mal Eins in Fra⸗ 
und Antworten zur ſpielenden Ein⸗ 
kung Habe ich wieder Be 
Käſtchen in Gold: und Silberpapier mit 
.. gäfelhen und Kartenpapier, a 6 Gyr, 
Käſtchen von farbigem Papier mit Zäfel: 
chen auf Notenpapier, à 4 Sgr., 
anfertigen laſſen. In Breslau werden die 
Herren A. Bethke, Ring Nr. 2, und 
Tandler u. Hoffmann, Albrechts⸗ 
ſtraße im Palmbaum, neben Orlandi, 
die Güte haben, den Verkauf zu obigen Prei⸗ 
ſen zu bewirken. 
Berlin, im Dezbr. 1842. 
| A. Oihak- _ 


Meine über 11000 Bände zählende deutſche, 
franzöſiſche und engliſche Leſe⸗Biblio⸗ 
thek empfehle ich dem in⸗ und auswärtigen 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 


7 r. 
leber meine verſchiedenen Journal ⸗, 
Bücher: und Taschenbuch: Leſezirkel 
ſind die Bedingungen bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Guts⸗Verkauf. 


Der Verkauf des eine Meile von Neiſſe ge⸗ 
legenen Rittergutes „Schmelzdorf“, wird von 
der unterzeichneten beabſichtiget. 

Es ift daſſelbe im Jahre 1830 auf 15,194 
Rthir. landſchaftlich gewürdigt worden, und 
zur Zeit verpachtet. — Des letzteren umſtan⸗ 
des wegen, kann die Uebergabe auch erſt zu 
Johann k. J. erfolgen. Inzwiſchen bedingt 
derſelbe eine Entſchließung bis zum Ablauf 
dieſes Jahres und wollen Diejenigen, ſo zu 
einem ſolchen geneigt fein ſollten, ſich in fran⸗ 
kirten Briefen hierher an mich wenden. 

Grüttenberg bei Oels, den 9. Dez. 1842. 5 

verwittw. v. Kleiſt, geborene 
ir 28 Hautcharmoy. 

Für eine Wir terin, 
welche gut ſchneidern, een in der 
Wirthſchaft behilflich fein und nöthigen⸗ 
falls einige Auſſicht über zwei kleine Mädchen 
führen kann, iſt zum Neujahr eine Stelle auf 
dem Lande nachzuweiſen im Agentur ⸗Comtoir 
Militſch, Biſchofeſtraße Nr. 12. 
ne anſtändige einzelne Dame finder ebenfo 
emeinſchaftliche Wohnung Oderſtraße Nr. 17, 

Stiegen hoch. 5 N 


ame 


lage 


2249 


zu 292 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 14. December 1842. 


Bei Ed. Eiſenach in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch jede Buchhandlung, in Bres⸗ 
lau durch G. P. Aderholz zu beziehen: 

eueſte 


N 
| Polterabendf cherze 
Strohkranzreden 
Dr. L. Große. 
Me Ausgabe mit 3 Muſik⸗Beilagen gebunden 
19 Sgr. 


9 
Vorſtehendes Buch zeichnet ſich eben ſo ſehr 
durch Mannigfaltigkeit als geistreiche, witzige 
und launige Behandlung der Gegenſtände aus. 


Weihnachtsbüchlein! 

Im Verlage von Lampart und Comp. in 
Augsburg iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslan bei G. P. 
Nader holz, Hirt, Max und Komp. ꝛc. zu 
aben: 


Blumengaͤrtchen. 


Ein G £ für kleinere Knab 
eſche u Mädchen. 2 
Von J. G. Wirth, 


Oberleiter der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
Augsburgs. 

Mit ſieben niedlichen Holzſchnitten und einer 
Titelvignette. In farbigen Umſchlag gebun⸗ 
den. Preis 6 Gar, 

Der Herr Verfaſſer obigen Werkchens iſt 
durch ſeine frühere Schrift „die Kinderſtube“, 
ſo wie durch mehrere andere den verehrlichen 
Eltern und Jugendfreunden bereits ſo vor⸗ 
theilhaft bekannt, daß dieſelben gewiß nicht 
fäumen werden, auch mit dieſem neueſten 
Büchlein ihren lieben Kleinen ein unterhal⸗ 
tendes und nützliches Geſchenk zu machen. 

Bei Seit in ulm iſt erſchienen und bei 
G. P. nude in Breslau (Ring und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Der Launenbaͤndiger 
oder Lachenmacher, 
Lectüre nach Tiſch oder im geſelligen Kreiſe. 
Eine Sammlung guter Witze und Anekdoten 
von H. Sauter. 8. Geh. 4 Sgr. 


Neue Wahrſager⸗Karten, 

oder Enthüllung der Zukünft für Jeden, wel⸗ 

cher das Glückliche und Widerwärtige aus den⸗ 

ſelben erfahren will. Nebſt Auslegung der 

gewöhnlichen Spielkarten. Ein unkerhalten⸗ 
> des Spiel. 4 Sgr. 


Unſer Vetter, 


oder der höchſt nützliche unterhaltungsfreund 
und Rathgeber in allen Fällen des Lebens. 
Von J. M. Krieg. 
Gr. 8. Geh. Preis 2½ Sgr. 


Bernſteinwaaren. 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publi⸗ 
kums, habe ich meine ächte Bernſteinwaaren 
außer meinem Laden, Schweidnitzerſtraße Nr. 
17, auch noch in einer Bude auf dem Ringe, 
ſieben Kurfürſtenſeite, unweit der Nikolai⸗ 
ſtraße gegenüber aufgeſtellt. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der Gegenftände ift fo groß, daß 
gewiß jeder Bernſteinliebhaber befriedigt werden 
onne. Und wer ſich nur die Mühe macht, 
die Sachen, worunter ſich die künſtlichen Nipp⸗ 
ſachen auszeichnen, in Augenſchein zu nehmen, 
wird gewiß ein Weihnachtsgeſchenk für Herrn 
oder Damen heraus finden. } 

Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 


J. A. Winterfeld. 


Filzſchuhe von 3 bis 15 
Sgr., Arbeitslampen von 15 
Sgr. bis 10 Ntl., reich mit 
Gold verzierte Thee⸗ u. Kaf⸗ 
feebretter von 6 Sgr, bis 5 
Mtl., reich mit Gold verzierte 
Lichtſcheeren, Unterſätze, das 


Stück 2% Sgr.; Zuckerdoſen 


von 2½ Sgr. an, Leuchter 6 
Sgr., Wachsſtockbüchſen 4, 5, 


6 Sgr.; Lampen mit Glas⸗ 


glocken u. Cylinder 25 Sgr., 
Taſchen⸗Laternen 10 Sgr., 
empfehlen Hübner und Sohn, 
Ning Nr. 40, der grünen 
Röhre ſchräge über. ar 


Ein 3flammiger und ein 2flammiger Lampen: 
Leuchter, weiß lackirt, mit guter 
in noch ganz gutem Zuſtande, ſind zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei dem Klemptner 
Schön, Schweidnitzerſtr. Nr. 12. 


ergoldung, 


— 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Auf den Antrag des Curatorlums der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


vom Pten v. M. will ich dem, mir in beglaudigtit 
ſchluf vom Aten v. M., welcher alſo lautet: 


Ausfertigung vorgelegten Be⸗ 


Beſchluß. Das Curatorſum der Preußiſchen Rinten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


n Erwägung, 


9 
daß die den Intereſſenten der Anſtalt durch die Statuten verheſßenen urſprüng⸗ 
lichen Rentenſätze nach dem zur Zelt der Gründung des Inſtituts (1837/8) 
beſtandenen allgemeinen Zinsfuß von 4 Prozent normitt worden; 
($ 17 der Statuten) ; 
daß bei der ſeltdem allmählig eingetretenen Herabſetzung der Pfandbriefzinſen, 


ſo wie durch die, 


erfolgte Herunterſetzung der Zinſen der Staats⸗Schuldſchelne 


mittelſt Allerhöchſter Kadtnetsordre vom 27. 


März d. J. 
von 4 auf 3 ½ 


Prozent, der obige allgemeine Zinsfuß ſucceſſioe aber in der Art herunterge⸗ 
gangen iſt, daß es ſchon feit einiger Zeit ſchwerer föüt, größere Geldſurn⸗ 
men mit der füc die vormundſchaftlichen Spezial⸗Depoſſtorien vorgeſchriebe⸗ 


nen Sicherheit (§ 59 der Statuten) 


gung der urſprünglichen Rentenſätze 
eingetreten iſt, und 


daß daher die Pflicht der Verwaltung der Anſtalt es erheiſcht, 
hinderung von Ausfällen bedacht zu ſein, 


dle dadurch entſtehen 


zu 4 Prozent zinsbat unterzubringen; 
daß mithin der, im § 18 der Statuten vorgeſehene Fall zuläffiger Exmäßl⸗ 
für neu zu bildende Jahresgeſellſchoften, 


auf die Ver⸗ 
könnten, 


wenn die Renten⸗Kapitalien der neuen Jahresgeſellſchaften nicht überall zu 
dem ſtatutenmäßig beſtehenden Zinsfuß von 4 Prozent unterzubringen wären 
und wovon der Reſerve⸗Fonds die Deckung zu übernehmen hätte, 


beschließt, 
auf Grund des § 18 der Statuten 


1) die durch den $ 16 beſtimmten urſprüng 


lichen Rentenſätze, die nach 


denſilben regulisten und in den § 19 und 20 angegebenen Dotationds 
Kapital: Beträge der urſprünglichen Einlagen und der Nachtragszahlun⸗ 


gen auf unvollſtändige Einlagen, ſo wie die 


hierauf ſich beziehenden 


Beſtimmungen der $$ 17 und 32 litt. B finden auf die vom Jahre 
1843 ab ſich bildenden Jahresgeſellſchaften nicht Anwendung, 


dagegen ſollen 


2) für die verſchiedenen Altersklaſſen der künftigen Jahresgeſellſchaften nach 


einem Zinsfuß von 3 ½ Prozent, 


a) nachſtehende urſprüngliche Rentenfä 


ge und die nach deren 28fachen 


Betrage demeſſenen Dotatlons⸗Kapftal⸗ĩBeträge, als: 


Klaſſe. Einlage⸗Kapital. 
1. 100 


II. 100 2 

ER TE 100 3 = 
IV. 100 3ͤ⸗ 

1 . 3 100 4’? 
VI. 100 A * 


geltend ſein; 


2 Rtlr. 20 
1 


5 


15 


22 


Renten⸗Satz. 


Dotations⸗Kapital, 


Sgr. 74 Rur. 20 Sgr. 
81 * 


Mun u 


* 


88 = 20 = 

8 2 — # 
112 =: — i 
132 16 = 


b) ſoll zur Bildung der Renten: Kapitalien der verſchiedenen Alters⸗ 
Klaſſen nach §§ 17 und 20 der Statuten der 28fache Betrag der 
urſprünglichen Rente jeder Klaſſe angenommen und — 

ch) bei Ermittelung der nach litt. B. § 32 zu leiſtenden Rückgewähr, 
das Renten⸗Kapital des abgegangenen Mitgliedes nach dem 28fa⸗ 
chen Betrage der Rente des Abgangsjahres ſeiner Klaſſe 


feſtgeſetzt werden. 


3) Ausfertigung dieſes Beſchluſſes dem Königlichen Hohen Miniſterſum 
des Innern mit dem Antrage auf Genehmigung und Beſtatigung deſ⸗ 


ſelben mittelſt Berichts einzureichen, 


Berlin, den 4. November 1842. 


Das Curatorium der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


(gez.) von Reiman. Mendelsſohn von Maliszewski. 
ö Berend. Schulze. Friccius. 


Berlin, den 4. Dezember 1842. 


die zur Ausführung deſſelben nach § 18 der Statuten vom 27. Auguſt 1838 erfor⸗ 
derliche miniftsrielte Genehmigung dierdurch ertheilen, unter der Maßgabe, daß in der 
durch § 18 der Statuten vorgeſchriebenen Bekanntmachung, welche überall — auch 
in den Amtsblättern der entfernteren Regitrungen — mindeſtens 8 Tage vor dem 
2. Januar 1843 erfolgen muß, zur Verhütung von Mißverſtändniſſen ausdrücklich 
bemerkt werde, daß unter den künftigen Jahresgeſellſchaften, auf wilche ſich der Be⸗ 
ſchluß bezieht, diejenigen gemeint find, welche ſich vom 2. Januar 1843 ab bilden, 


Der Miniſter des Innern. 


(93) Graf von Arnim. 


Der vorſtehende, mit Miniſterlal⸗Beſtätgung verſehene Beſchluß wird hlerdurch 
zer Kenntniß des Publikums gebracht. 


Derſelde tritt mit dem 2. Januar 1843 in Kraft, fo daß die vorſtehend sub 2a 


für die Sechs Alterskaſſen angegebenen neuen Rentenſätze auf alle von dieſem Zeit 
punkte ab vorkommenden vollſtändigen und unvollſtändigen Einlagen und auf die, 
auf letztere erfolgenden Nachtrags⸗Zahlungen Anwendung finden. v 


Die Maßcegel einer Ermäßigung der gegenwärtig. beſtehenden urſprünglichen 


Rentenſätze findet in den, im Beſchluß angegedenen Verhältniffen ihre Begründung 
und iſt im Intereſſe des, allen beſtehenden und künftig ſich noch bildenden Jahrts⸗ 
geſellſchaften gemeinſchaftlichen Reſervefonds nicht aufzuhalten geweſen. 


Inſowelt ſich Gelegenheit finden wird, einen Theil der künftigen Renten⸗Kapi⸗ 


Berlin, den 3. Dezember 1842, 


von Neiman. 


Das Curatorium der Preuß. Renten⸗Ver 


ballen zu einem höheren, als dem, den neuen Rentenſätzen zum Grunde liegenden 
Zinsfuß nutzbar zu machen, trägt der dadurch erzieite Zinſen⸗Mehrertrag bel der nach 
$ 21 der Statuten jährlich vorkommenden Zinſenausmeſſung, zu der Verbeſſetung 
der Renteneinnahme mit bei und es nehmen alle Über Ein Jahr beſtehenden Jah⸗ 
tesge ſellſchaften, nach Vethällniß ihrer Renten⸗Kapftalien, an dieſem Vortheile Theil. 


ſicherungs⸗Anſtalt. 


U 


Dritter Band mit Hebels Denkmal im Schloßgarten. — Erzählungen des rheinländi⸗ 


Zinszahlung der Theater⸗Aktien. 

Die Zinſen der Theater⸗Aktien ſeit dem 1. Juli bis ult. Dezember dieſes Jahres wer: 
den mit 4 Rthl. pro Aktie vom 2. bis 7. Januar 1843 gegen Produktion der Dris 
ginalaktien im Comtoir der Herren Ruffer u. Comp. berichtigt. 

In Gemäßheit $ 21 des Statutes erfolgt die Berichtigung an den Produzenten der 
Aktie ohne alle Prüfung der Legitimation. 

Das Direktorium des Theater ⸗Aktien⸗Vereins. 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke 


empfohlen von der Buchhandlung Ignaz Kohn, Schmiedebrücke No. 16, in den 
eleganteſten Halbfranzbänden, ganz neu, zu herabgeſetzten Preiſen. 

Schillers Werke, 12 Thte. 838. f. 4½ Ril. Tiedges Werke, 10 Tole. 841. f. 4 Rtl. 
Klopſtocks Werke, 9 Thle. 839. f. 4 Ari. Bulwers Werke, 55 Thle. 841. f. 11 Rtl, Boͤr⸗ 
nes Werke, 5 Bde. 840. f. 4½ Rtl. Joh. v. Müllers ſämmtliche Werke, 40 Thle. 838. f. 
10 Ati, Herders Werke z. Rel. und Theologie 12 Bde. f. 5 RE, Xrioſt, der raſende Ro: 
land, überf. von Gries, 5 Bde. f. 2½ Rtl. Erlach, Volkslieder d. Deutſchen, 5 Bde. 836. 
ft. 9 f. 4%, Rtl. Funks Schriften, 2 Bde. f. 12, Nil. Teſſos befr. Jeruſalem, überf. von 
Gries, 2 Bde. 837. Prachtausg. f. 2%; Rel. J. H. Voß, ſaͤmmtl. Gedichte, 6 Bde. m. Kpfrn. 
ſt. 12 f. 5 Rtl. Tauſend und eine Nacht, Prachtausg. m. 2000 Illuſtr. 
RU, Wolffs poet. Hausſchatz, 841. f. 2 Rl. Görhes Fauſt, 838. f. 2 Rtl. Schillers 
Gedichte, 2 Thie. f. 1 Rtl. Uhlands Gedichte, 834 f. 2 Rtl. Anaſt. Grün, Gedich'e, 841. 
f. 2 tl. Lenau, Gedichte, 840. f. 2 Rtl. Rückert, Gedichte, 841. f. 1% Rtl. Eichendorf, 
Gedichte, 837. f. 154 Rtl. Grünig, Gedichte, 836. f. 1 Rtl. Geisheim, Gedichte, 2 Thle. 
839. f. 1% Rtl. Metthiſſon, Gedichte, 888. f. 1 Rtl. 

Eine große Auswahl von Jugend⸗ und Kinderſchriften. 

In E. Meyer's Kunſt⸗Verlagshandlung in Berlin erſchien fo eben und ift 
in allen Bud und Kunſt⸗ Handlungen, in Breslau und Schweidnitz bei Herrn Louis 
Sommerbrodt zu haben: 


Komiſche Neujahrswünſche. 


Bogen 1—6 ſchwarz a 3 Sgr., colorirt a 2 15 ＋ 2 
wir in Phantaſte⸗Verzierung à Dutzend 80 Sgr., Stück 2 Sgr. 
Jeder Bogen enthalt 9 Original⸗Zeichnungen, mit darunter gedruckten humoriſtiſchen 
Wünſchen, welche durchaus anſtändig gehalten, in jeder Geſellſchaft die allgemeinſte Hei⸗ 
terkeit hervorrufen werden. 

Sämmtlihen Herren Buchbindern und Wiederverkäufern empfehle ich obige Wünſche be⸗ 
ſtens, und ſichere bei größerer Abnahme einen bedeutenden Rabatt. h 


Ediktal⸗ Ladung. 


i ee > . * 
eben und jin ei erd. 2 
Verſchleſter zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen 


das geſammte O 
J. P. Hebel's Werke. 


fu Ftaltbos u. Pleß: 

Ausgabe in Taſchenformat, vollſtändig in fünf Bänden 
mit drei Stahlſtichen, einem Bacfimile von Hebels Handſchrift und vier Muſikbeilagen. 
Preis für jeden Band 11½ Sgr. Erſte Lieferung. (Zweiter Band.) 

Die große Theilnahme, welche die Trete Werke J. P. Hebel's gefunden, war 
eine Aufforderung für die unterzeichnete Verlagshandlung, eine neue Auflage zu veranſtalten. 

Den Dichter berückſichtigend, wurbe alles, der Verbreitung Würdige, was ſich inzwiſchen 
noch vorgefunden hat, der Sammlung einverleibt, dagegen aber, nächſt den Predigten und 

liturgiſchen Aufſätzen Hebel's, die einem andern Gebiete angehören, als dem poetiſchen, 
alles das weggelaſſen, was zur allgemeinen Verbreitung nie beſtimmt ſein konnte. 


Die neue Ausgabe enthält nun Folgendes: 


Erſter Band mit Hebel's Bildniß, einem Facſimile feiner Handschrift und vier Muſikbei⸗ 
lagen. — Hebel s Lebensbeſchreibung. — „Zu Hebel's Ehrengedächtniß.“ Vom Adjunk⸗ 
ten des rheinländiſchen Hausfreundes. — Allemanniſche Gedichte. Erſte Abtheilung. 


Zweiter Band mit Hebel's Vaterhaus in Haufen. — Allemanniſche Gedichte. Zweite Ab: 
theilung. — Hochdeutſche Gedichte. — Räthſel, Charaden und Logogriphen. — Wort⸗ 
Erklärungen zu dem Texte der allemanniſchen Gedichte. 


ſchen Hausfreundes. Erſte Abtheilung. 
Vierter Band Erzählungen des rheinländiſchen Hausfreundes. Zweite Abtheilung. 


Fünfter Band Bibliſche Erzählungen. — Verneiſchte Auffäge. — Aus Hebel's Briefwechſel. 

Zu den neu bearbeiteten Lebensbeſchreibung ſind neben mündlichen Ueberlieferungen He⸗ 
bel's Briefe, die ſchönen Urkunden ſeines innern Lebens, treu benützt worden; hierzu bilden 
gewiß eine ſehr werthvolle Beigabe die vom „Adjunkten des rheinländiſchen Hausfreundes“ 
mitgetheilten Notizen „zu Hebel's Ehrengedächtniß“, ſo wie die von anderer hoͤchſt achtbarer 
Seite kommenden intereſſanten Beiträge zur Charakteriſtik unſeres Dichters. 


Der erſte und die übrigen Bände ſolgen raſch nach. 


Der äußerſt mäßige Preis von 11½ Sgr. für jeden Band wird auch weniger Bemit⸗ 
telten die Anſchaffung der volksthümlichen Werke Hebels möglich machen. 


Empfehlenswerthe Feſtgabe. 


briefe durch richterlichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den nee und Ba 
n kommen follten, 


Ratibor und Pleß: 


Uhrenhändler, der, vom Schwarzwalde. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo wie 
r das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in 


Liederfibel. 


Das ganze Kinder und Familienleben nach feinen verſchiedenen Stufen dargeſtellt in 
einem vollſtimmigen Chor deutſcher Dichter Mit fünf feinen Kupfern. 
gr. 8. Sauber gebunden, 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Verlag von Dannheimgs in Eßlingen. 


Bei G. Heubel in Hamburg iſt ſo eben erſchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 

Vergißmeinnicht. Eine Geburtstags und Welhnachtsgade für 
Kinder der höchſten Stände, von Loſſius. Mit ſechs farbigen Bil: 
dern. Gr. 12. Elegant gebunden. 25 Sgr. 


IV. 


Neue Auflagen anerkannt vorzüglicher Yugendfchriften! 


Im Verlag von Lampart u. Comp. in Augsburg ſind ſoeben erſchienen und in 
Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, ſo wie für das ge⸗ 
Karen chleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Adelmar, der Tempelritter. Eine erzah ung für die reifere Jugend. Vom Ver⸗ 
faffer von Rheinholds Schickſale. 2te Aufl. mit 1 Stahlſtich. broſch. 11½ Sgr. 

Agnes und Sophia, oder die Leiden und Gefahren der gemiſchten Ehen. Eine Erzäh⸗ 
lung für katholiſche Jungfrauen. Vom Verfaſſer der Erzählungen des Prieſter 
Ottmar. 2te verbeſſ. Aufl. mit 1 Titelkupfer. broſch. Preis 10 Sgr. 

Frau, die, vom guten Hirten. Eine Erzählung aus unſern Tagen für chriſtliche Fa⸗ 
milien, beſonders Mütter und Töchter. Vom Verfaſſer der Glocke der Andacht, 
Roſe von Rom ꝛc. te Aufl. mit 1 Titelkupfer. broſch. 11¼ Sgr. ; 

Morgen, der, in der Wallfahrtskirche. Eine wahre Geſchichte. Eltern, Erziehern 
und Kindern nach Quellen erzählt von J. G. Waitzmann. 2te verbeſſ. Aufl. mit 1 
Stahlſtich. broſch. 10 Sgr. er 

en. rar Eine Erzählung für die reifere Jugend. Ite Aufl. mit 1 Stahl: 

roch. 4 Sgr. ; 

Noſe, die, von Nom. Eine Erzählung für die reifere Jugend vom Verfaſſer der Glocke 
der Andacht. zte Aufl, mit 1 Stahlſtich. broch. 15 Sgr. 

Eine Erzählung für chriſtliche Familien 

und beſonders für die reifere Jugend. Von einem katholiſchen Geiſtlichen. 

te Aufl. mit 1 Stahlſtich. 11 ¼ Sgr. 


— — 2 — 
In der Matth. Rieger! ſchen Buchhandlung in Augsburg ift neu erſchlenen und in 
Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 
Haren Gberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und leg 
zu beziehen: ’ 0 f ! 
P. Ammonius Bachner, aus d. O. des heil. Franziskus. 


N Das 

Licht und die Liebe der Welt, Jeſus Chriſtus 

i auf dem ſchmerzhaften Kreuzwege. 

Nebſt Morgen⸗, Abend⸗„ Meß⸗ Becht und Kommunlongebelen. 

Neue verbeſſerte Auflage von 

Michael Sintzel. 

8. mit 1 ſchönem Stahiftich. Ausgade auf ſchönem Druckpapier 17 ½ Sgr. 

Ausgabe auf Velinpapier 22 ½ Sgr. 


H. 


III. 


Der dem Juſtitiar 


Großer Ausverkauf 


von ſeidenen und wollenen Gravatten à 5, 
7½ und 10 Sgr., feinen Weſten à 3, 5 und 
10 Sgr. empfiehlt die Herren-Garderobe⸗ 6 
Handlung und Binden⸗Fabrik von Salomon 
Neiſſer, Ring Nr. 24, neben der ehemali⸗ 
gen Acciſe. 


Neue engl. Fettheringe. i 

i ing i empfingen und 0 billigt: 
(ben nat) as ˙ uoß: nerkage Bauen Saweißers el. A8. u. Sohn, 
das Fäßchen, circa 55 Stück enth., 1’, Rtlr., \ 


eifter re 1834 zu Eofel durch gewaltſamen Ein 
bruch entwendete Pfandbrief: Pauledorf, 68. Nr. 27, à 100 Rehlr. Ertrahent: 
der Rittmeiſter a. D. pon Blum zu Friedeberg a. Q. 

Der aus dem gerichtlichen Depoſitalgelaſſe zu Neuguth bei Polkwitz am 2. Januar 


1838 durch gewaltſamen Einbruch entwendete, zur Organiſt Vogt ſchen Mündelmaſſe 


ehörig geweſene, von dem Gerichtsamte der Heinzenburger Güter außer Cours ges 
este Pfandbrief: Zabrze, NGr., Nr. 428, à 40 Rthlr. Extrahent: das Gerichts⸗ 
amt der Heinzenburger Güter. 1 
Die aus dem Nachlaſſe des verftorbenen Proviantamt⸗Controleurs Tſchirne zu Reiſſe 


am 26. oder 27. Juni 1838 abhanden gekommenen Pfandbriefe: m. und Neu⸗ 


dorf, S J., Nr. 110, a 100 Rthlr. — Pohlom, 08., Nr. 21, a 
Schönberg ꝛc., Goerl., Nr. 101, à 200 Rthl. Extrahentin: die Erbin des ꝛc. Tſchirne, 
verwittwe Hauptmann Walter zu Magdeburg. 

Die dem Lederfabrikanten J. Händler zu Gleiwitz in der Nacht vom 24. zum 25. 
Juli 1838 durch gewaltſamen Einbruch entwendeten Pfandbriefe: Gräferei, NGr., 
Nr. 41, à 200 Rthlr. — Hertwigswalde, NE r,, Nr. 271, a 30 Rthlr.9— ujeſt, 
NGr., Nr. 113, à 60 Rthir. — Gr. Peterwitz, OM., Nr. 36, à 500 Rthlr. — 
Extrahent: Lederfabrikant Händler zu Gleiwitz. 

Die der verwittweten Inwohner Kühn zu Bärsdorf bei Hainau in der Nacht vom 
20. zum 21. Mai 1839 durch gewaltſamen Einbruch entwendeten Pfandbriefe: Klein⸗ 
Kloden, GS., Nr. 26, à 200 Kthlr. — Vorwarken, OS, Nr. 12, à 130 Rthlr. — 
Extrahentin: die verwittwete Kühn zu Bärsdorf. 


2 


.Die dem Gutspächter Klahr in Poſen am 22. Juni 1839 entwendeten Pfandbriefe: 


Würgshalbendorf, 8.J., Nr. 51, A 20 Rthlr. — Nicoline, OS., Nr. 80, a 20 Rthlr. 
— Grüben, NGr., Nr. 144, a 20 Rthlr. — Extrahent: der Gutspächter Klahr 
zu Goſtkowo bei Görchen. 

Die dem Förfter Jahnel zu Schnellendorf bei Falkenberg in der Nacht vom 16. zum 
17. September 1839 durch gewaltſamen Einbruch entwendeten Pfandbriefe: Prittag, 


68., Nr. 7, à 850 Rthlr. — Schmarſe, GS., Nr. 137, à 300 Rthlr. — Merzdorf, 5 


BB., Nr. 35, a 50 Rthlr. — Extrahent: der Förſter Jähnel zu Schnellendorf. 
ertel aus Leobſchütz auf einer Reiſe von Branis nach Leobſchütz 
am 6. Oktober 1839 verloren gegangene Pfandbrief: Alt⸗Schönau, SJ., Nr. 158, 
à 50 Rthlr. — Extrahent: der Juſtitiar Hertel zu Leobſchütz 
Die aus dem Nachlaſſe des am 24. Oktober 1839 verſtorbenen Dienſtknechts Rösler 
aus Herrnsdorf bei Löwenberg abhanden gekommenen Pfandbriefe: Anth. Langheiners⸗ 
dorf, 68., Nr. 59, à 100 Rthlr. — Nechlau, 68., Nr. 45, à 100 Rthlr. — Til⸗ 
lowiz, OS., Nr. 273, à 100 Rthle. — Sber⸗Laſſoth, NGr., Nr. 163, à 200 Rthlr. 
— Leippa, Goerl., 
knechts Rösler. 
Breslau, am 6. Dezember 1842. 


Schleſiſche General: Landfchafts: Direktion. 


Geräuch. u. marin. Lachs, 
ächte Pomm. Gänſebrüſte, 
ent ag 42 

rachan. Zuckerſchoten, 
Görzer Maronen, Schalmandeln, 
Alex. Datteln, eingel. O 
Leipz. Calmus u. Angel, Pomeranzen, 
candirte Trieſter Pomeranzen, 


werm. B.“ Roßmarkt Rr. 13. 


840. ft. 20 f. 10 


Nr. 150, à 100 Rthlr. — Extrahenten: die Erben des Dienſt⸗ 


Rind, Ingwer, 


e zwölfte Auflage if vom Hochw. Ordensbeichtvater M. Sintzel neu durchgeſehen,]Fäßchen zu 45 — 10 Stück verhaltnißmaßig ei , 
Pin 8 und e es ihm nöthig oder nützlich ſchen fo dag ar Billiger, einzeln das Stück 1 Sgr. i Tonnen⸗Canaſter, 
Jahren geſchatzte Gebetbuch jetzt feinem Zwecke noch mehr entſprechen wird. P. A. Bach. . G. Plautze, leicht und ſchön ven Geruch, 5 7 Sgr. pro 
ner’& Licht der Welt ift gleich Hauber's Gebetbuch, bereits in vielen tauſend Exempla⸗] Ohla uerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. ER bei Abnahme von 10 Pfunden 1 Pfd. 
ren verbreitet, bekannt und beliebt; wir bemerken daher bei dieſer neuen Ausgabe nur, daß — In vermiethen vermiethen f abatt, empfiehlt die Tabakfabrik des 
fie auch im Druck und Papier zeitgemäß ausgestattet und ſchöner als alle früheren Rus: und den 1. Jan. 1843 zu beziehen ift eine ori J Wiener 
gaben ift. Auch ift dießmal eine Ausgabe auf ſchönem Velinpapier veranſtaltet, welche 1. blirte Stube nebft Alkove, Altbüſſerſtraße + 7 
9 Gr. koſtet. . Nr. 58, im Eckhaus der Albrechtsſtraße. Schweidniger Straße Nr. 8. 
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Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiessereiy und 
Stereotypie und Leihbibliothek 


Buchhandlung 


in 
O p pe In, 
Ring Nr. 49. 


in 8 
Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


| — — 
Im Verlage der Chr. Fr. Müllerſchen Hofbuchhandlung in Carlsruhe iſt ſoeben 
erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu erhalten in Breslau bei Graf, Barth 
u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln, Ring Nr. 49: 


Zeitſchrift 
fuͤr Deutſchlands Muſikvereine und Dilettanten. 


unter Mitwirkung von 
Kunſtgelehrten, Künftlern und Dilettanten, 


herausgegeben von Dr. F. S. Gaßner, Großb. Bad. Hofmuſtedirektor. 
Nr. 6. Zweiter Band. Drittes Heft. gr. 8. geh. 12 gGr. 
Beilagen: 
Zwei Tabellen zur Abhandlung über die Harmonik. 0 5 
Abbildung des Mozartdenkmals in Salzburg. 
Abbildung des Denkmals von M. Haydn in der Kirche St. Peter zu Salzburg. 
Abbildung des Haydn⸗Stübchens in Salzburg. 
Einweihung. Vierſtimmiger Geſang von M. Haydn. 
Porträt des Geheimenraths Thibaut, als Titelvignette des Bandes. 

Marie. Lied mit Pianofortebegleitung von L. Spohr. 5 

unter dem reichen Inhalt dieſes Heftes befinden ſich außer einer großen Anzahl intereſſan⸗ 
ter Nachrichten und Berichte über deutſche und ausländiſche Muſikvereine und Muſikfeſte, 
nebſt verſchiedenen Miscellen, eine Abhandlung über die Harmonik, als Fortſetzung der früh⸗ 
hern theoretiſchen Aufſätze von dem Herausgeber, ferner eine Abhandlung über das urtheil, 
namentlich in Bezug auf Kunſt, von K. K. Freiherrn von Klein, ſowie, ſich an die in 
frühern Heften enthaltenen Lebensbeſchreibungen ausgezeichneter Dilettanten anſchließend, die 
Lebensbeſchreibung von A. F. J. Thibaut, mit deſſen wohlgetroffenem 
1 — wir jedem wahren Freunde der Muſik eine beſonders willkommene Gabe 
zu bieten hoffen. . 

Außerdem enthält aber das Heft eine vollftändige Beſchreibung der 
Enthüllungsfeier des Mozartdenkmals zu Salzburg am 4. Sept. 1848, 
mit den ſchon oben bezeichneten Beilagen. 

Letztere dürfte jedem Verehrer der Muſik und eines ihrer größten Heroen, W. A. Mo: 
zart's, namentlich aber allen jenen, welche an diefem großen Gedächtnißfeſte zu Ehren des 
deutſchen Meiſters Theil nehmen konnten, eine ſchöne, bleibende Erinnerung an dieſe erhe⸗ 


bende Feier gewähren. 

Mit dem 6. (II. 3) Hefte iſt der 2. Band der Zeitſchriſt geſchloſſen; das 7. oder 1. Heft 
des 3. Bandes befindet ſich bereits unter der Preſſe. Exemplare der bisher erſchienenen 
Hefte find fortwährend zu dem äußerſt mäßigen Preis von 12 gGr. per Heft durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. ; N 


In der Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 


eſſer's Handel im Kleinen, 


in feiner Beziehung auf Matsrialwaaren und Victuallen, oder praktiſche Anleitung, 
ſich mit allen Vortheilen des Material: und Victualten⸗Handels vollkommen vertraut 
zu machen, denſelben mit dem größtmöglichſten Nutzen zu betreiben, die dabei vor⸗ 
kommenden Waaren nach allen Ihren Eigenſchaften, Verfälſchungsarten, deren Ent: 
deckung, Sicherſtellung ꝛc. genau kennen zu lernen, ſolche am deſten zu beziehen, zu 
behandeln und zu conſerolren; auch die erforderlichen Handelsbücher nach einer zweck⸗ 
mäßigen Methode richtig zu führen; nabſt Unterweiſung in den gewöhnlichſten Brie⸗ 
fin und Aufſätzen, Erklärung der im Handel vorkommenden Kunſtausdrücke und 
Fremdwörter; Belehrungen üder Tratten und Wechſel; endlich auch einem verſtänd⸗ 
lichen Rechenknechte, ſoweit folder dem Klein⸗Händler für die am häufigfen vor⸗ 
kommenden Fälle von Nutzen if. Zweite gänzlich umgearbeitete und virbeſſerte Auf⸗ 
Be \ lage. Gr. 8. 1 Rihl. 15 Sgr. 

Dieſes vortreffliche Buch erſetzt Kleinhändlern eine ganze Bibliothek, indem es außer ei⸗ 
nem hierher gehörigen 1 vollſtändigen Waaren⸗Lexikon eine für kleine Geſchäfte paſſende 
Anleitung zur einfachen den 
den ſchriftlichen Aufſätzen und zur kaufmänniſchen Korreſpondenz, eine Erklärung der im 
Kleinhandel vorkommenden Fremdwörter und Kunſtausdrücke, eine vollſtändige Münze, Maaß: 
und Gewichtskunde aller deutſchen Staaten und endlich einen ganz umfaſſenden, ſogenannten 
Rechenknecht oder Faullenzer enthält. — Dieſe gegenwärtige zweite Auflage ift mit fo gro: 
ßem Fleiße vervollkommnet worden, daß ſie trotz aller Kürze und Raumerſparniß von ſonſt 
16 auf jetzt 20 Bogen erweitert worden, der Preis aber nur von 25 Sgr. auf 1 Kthlr. 
15 Sgr. erhoht worden iſt. Da das Format Lexikon⸗Oktav und der ſehr ſchöne und deut⸗ 
liche Druck ſehr eng gehalten iſt, ſo iſt anzunehmen, daß auf dieſen 20 Bogen ſo viel, als 
fonft auf 70 gewöhnlichen Druckbogen ſteht. In jetziger Zeit kann kein Kleinhändler, Krä⸗ 
mer, Höker und Gehülfe dieſes Buch — ohne großen Nachtheil — mehr entbehren. 

Im Verlage von Levyfohn in Grünberg iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau und Oppeln vorräthig: 5 


Hundert 
bis jetzt noch nicht bekannte, wichtige und gemeinnützige 


Rezepte. 


rr TEN, Dreie IpRsRln, 
Neue wichtige Schrift für Katholiken und Proteſtanten. 


Bei P. Rofhüg und E iu Düſſeldorf i bei 
* Ei In Bresian er Ir: > 5 850 eben erfchienen, bei Graß, Barth 
Binterim, Dr. A. J., das alte Geſpenſt in unſeren Tagen, neu aufgeführt 
von J. Ellendorf, in der Schelft: Iſt Petrus in Rom und Biſchof der 
* Lr, geweſen? Beſchworen duich einen tömiſchen Exorciſten. Preis 

geh. 15 Sgr. f 
Särift enthält eine Menge Widerlegungen von Irrthümern und Verläumdungen, 

& 


er die katholiſche Kirche verbreitet worden find, Speciell iſt das Werkchen gegen 
chrift des Dr. Ellendorf gerichtet, in welcher alte, bereits früher widerlegte 
hümer aufs Reue mitgetheilt worden ſind. 5 


7 —ů——— ——DU—— — — — — 
So eben erſchienen und iſt bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und 


en zu haben; untrügliche f b 
Heilung und Verhuͤtung der Hämorrhoiden 


nach den neueſten Erfahrungen det berühmteſten Aerzte, Handducz zur Selbſthülf⸗ 
für Alle, welche an Hämorrhoiden leiden. Von Dr. F. W. Frank. 
l 8. Broch. Preis 15 Sllbergroſchen. 
Dieſes Werkchen wird kein Kranker, ohne den Erfolg der Genefung herbeigeführt zu 
haben, aus der Hand legen und ſich der Verfaſſer den Dank von Tauſenden ſichern. 
2 Leipzig. a Polet. 


Irt 
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uchführung mit den nöthigen Schema's zu den hierbei vorkommen⸗ den, 


Boleldleu, Die weisse Dame. 


Weihnachts- und Nenjahrsgeschenke, 
Grass, Barth & Comp., 


in Breslau Herrenstrasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49, 


Himmelſchlüſſel. 
Eine Sammlung moraliſcher Erzählungen für die 
gebildete Jugend 


Rofalie g o ch. 


8. Mit 5 Abbildungen. Gebunden 20 Sgr. 


Märzbecher. 
Erzählungen, Gidichte und Parabeln 


gebildete Jugend 
im Alter von 10—14 Jahren 


von 
Noſalie Koch. 
Mit einer Abbildung. Gebunden 15 Sgr. 


— —— — — , „ 5 
Deutſche Anthologie 
zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 
Sechſte Auflage. 49 ½ Bogen 8. Eleg. kart. Preis nur 1 Rtlr. 

Der Beifall, mit dem dieſe Sammlung von Gedichten ſeit ihrem Erſcheinen aufgenom⸗ 
men worden iſt, dient als Beweis, daß die Auswahl für die Bildung der Jugend 
und zur Beförderung richtiger Begriffe zweckmäßig gewählt iſt. Kurze biogra⸗ 
phiſche Nachrichten über die Dichter, ſowie Erläuterungen einzelner Wörter und mythologi⸗ 
ſcher Gegenſtände vervollſtändigen dieſe neue Ausgabe. 


Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch eine nach den Dichtungs⸗ 


arten geordneten Muſterſammlung erläutert. 
36 Bogen. kl. 4. Velinp. Eleg. kart. 17; Rtlr. 
Allen Gebildeten wird es ein ebenſo angenehmes als nützliches Handbuch ſein, durch 
welches ſie ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändi⸗ 
ger würdigen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. In der That dürfte ſich 
dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 
Verlag von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: — 


Charakterzuͤge, Anekdoten und Skizzen 


aus dem Leben ? 


Friedrich Wilhelm III., 


Königs von Preußen. 6 
Herausgegeben vom Präfident ***. Drittes Heft. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Anekdoten von und fuͤr Juriſten 
| und Advocaten, 


Zur Kurzweil und zum Lachen. Geſammelt und herausgegeben bon Jocoſus 
Pandectes. Erſtes Heft. 8. Preis 10 Sgr. 


Anekdoten von Aerzten und Pharmazeuten. 


Zur Kutzweil und zum Lachen. Erſte Doſis. 8. geh. 10 Sgr. 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
in Breslau und Oppeln an Graß, Barth u. Comp.: . 


Das Liederbuch vom Cid 


nach 
der bis jetzt vollſtändigſten Keller'ſchen Ausgabe verdeutſcht 
von 
Gottlob Negis. i 
8. Velinpapier. Broch. Preis 2 Rtlr. 8 Gr. $ 
Stuttgart und Tübingen, Oktober 1842, J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern für das Pianoforte 
(zweihändig a 2½½ Sgr. — vierhändig a 5 Sgr.) 
vorräthig bei @rass, Barth und Comp, in Breslau, Herrenstr. 20, 
und in Oppeln, Ring Nr. 49. 


är, Die Wegelagerer. 
Boildieu, Johann von Paris, 
Beethoven, Fidelio. 
Haydn, Orlando Palandrino. 
Mehul, Die beiden Blinden. 
Beethoven, Egmont. 
Herold, Zampa. . 
Rossini, Der Babier von Sevilla. 
Mozart, Idomenco. 8 
Figaro’s Hochzeit. 
Die Zauberflöte. 


Mozart, Titus. * 

Bellini, Die Montecchi und die Ca- 
puletti. \ 

Spontini, Die Vestalin, 

Pär, Griselda, ö 

Donizetti, Der Liebestrank. 

Weigl, Die Uniform. 

Rossini, Othello. 

Pär, Sargino. ; 

Onslow, Der Hausirer. 

Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in Ae- 


Bellini, Norma. gypten: ; 
Donizetti, Anna Bolena, Spontini, Ferdinand Cortez, 
Kreutzer, Lodoiska. Nicole, Joconde. 


Ko»simi, Tanered. 
Mozart, Die Eutführung aus dem Serail. 
a see tutte, 0 

uber, Der Maurer osser, 
Bellini, Die U Br 
Rossini, Die diebische Elster. 
Bellini, Der Seeräuber. 
ö Bianca und Fernando. 
Das unterbrochene Opferfest. 


Bellini, Die Nachwandlerin. 
Meyerbeer, Emma von Ressburg. 
Cherubini, Der Wasserträger. 
Righini, Armida, 

Rossini, Die Italienerin in Algier. 


Auber, Die Stumme von Portiei. 
Huhlau, Die Räuberburg 


Boleldieu, Der Kalif von Bagdad. | Winter, 


Auber, Der Schnee. Weigl, Die Schweizerfamilie. 
Mozart, Der Schauspieldirektor. Caraifa, Masaniello, 
Er: Don Juan, Rossini, Die Jungfrau vom See. 


7 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 21. März 1842 


zu Arnoldsmühle verſtorbenen Premier⸗Lieute⸗ 
- nants und Rittergutsbeſitzers Eduard Anton 


Wilhelm Günther von Faldern v. d. Burg 
iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung al⸗ 
ler Anſprüche ſteht am 20. Januar k. J., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königlichen 
Oberlandesgerichts⸗Referendarius Hrn. Aſchen⸗ 
born im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts an. . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlustig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Insbeſondere werden die dem Aufenthalte 
nach unbekannten Gläubiger : 

a) der Prälat Friedrich Ferdinand v. Stechow, 

b) der Burggraf Albrecht zu Dohna, 
hierdurch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, 
unter der vorgedachten Verwarnung, zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 7. Sept. 1842. 

Königliches Oberlandesgericht. 
Hundrich. 

i Proklam a. 

Die unbekannten Erben der hierorts am 
4. April 1841 verſtorbenen Friederike, ver⸗ 
wittweten Acciſe⸗Einnehmer Rumpf, geborne 
Grimm, werden aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem auf 

den 30. Januar 1843, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius von Siegroth in dem Inſtruktions⸗ 
Zimmer angeſetzten Termin ihre Erbanſprüche 
anzumelden und ihr Erbrecht gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls der nach Berichtigung 
der von der Erblaſſerin ausgeſetzten Legate 
noch verbleibende Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem Königlichen Fiskus ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. 

Ratibor, den 29. März 1842. 

Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
; Burchard. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Königlichen hohen 
Allgemeinen Kriegs⸗Departement vom 7. v. 
M. iſt das unterzeichnete Artillerie⸗Depot be⸗ 
auftragt worden, ein öffentliches Lizitations⸗ 
Verfahren zur Ausführung der bei demſelben 
vorkommenden Waſſertransporte einzuleiten, 
und mit dem Mindeſtfordernden einen Kontrakt 
auf ein oder mehrere Jahre abzuſchließen. 

Zu dem Ende haben wir einen Termin auf 
— 28. 1 M. en ‚u werben —— 
nehmer hiermit a ert, am 5 
Tage Vormittag 5 11 bie 12 Uhr im 
Geſchäfts⸗Locale des Artillerie⸗Depots (Sand⸗ 
ſtraße Nr. 11) zu erſcheinen, daſelbſt ihre 
Forderungen zu Protokoll zu geben, worauf 
ſodann der Mindeſtfordernde den Zuſchlag, je⸗ 
doch mit ausdrücklichem Vorbehalt höherer 
Genehmigung zu 1 hat. ? 

Breslau, den 10. December 1842, 

Königl. Artillerie⸗Depot. 

Roth. Gerecke. 

\ Bekanntmachung. 

Das in 54 Rtl. 15 Sgr. beſtehende, in un⸗ 
ſerm Judicial⸗Depoſito befindliche Vermögen 
des hieſigen Handelsmann Samuel Herz 


ſioll bei der Unzulänglichkeit deſſelben zur Be: 


friedigung ſeiner ſämmtlichen Gläubiger, deren 
Forderungen bis jetzt 662 Rtl. betragen, an 
die bevorzugten Gläubiger, gemäß § 4 bis 7 
Theil I. Allg. G.⸗Ord., in dem auf 

den 5. Januar, V.⸗M. 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Reimelt anberaumten Termine vertheilt wer: 
den, und es find die bekannten Gläubiger 


heute hiezu vorgeladen worden. Alle etwani⸗ 
gen unbekannten Gläubiger des Samuel 


Herz werden daher aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem gedachten Termine zu melden 


und ihre Forderungen zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ſie ihrer Anſprüche an die in unſerm De⸗ 
poſitorio befindliche und zu vertheilende Maſſe 
werden verluſtig gehen. 
Oppeln, den 7. Oktober 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
al⸗Citation. 

Der Kaufmann Johann Anton Glatte, 
der ſich ſeit dem Jahre 1812 von hier entfernt 
hat, deſſen Erben oder Erbnehmer werden hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich eis zum Termine 

den 19. Auguſt 1843, Vor⸗ 
mittags 10 ug 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſchrifttich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls der de. Glatte 
für todt erklärt, und deſſen Verlassen den 
ſich legitimirenden Erben oder in 1 
mangelung als herrenloſes Gut dem Königl. 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 2 
Friedeberg a. Q., den 13, Oktbr. 1842. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
a is breit 
2 Windmühlen⸗Aulage. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Ignatz Thiel zu 
Hennersdorf, Ohlauer Kreiſes, iſt Willens eine 
holländiſche Windmühle mit zwei Mahlgängen 
auf ſeinem Feldplane zu erbauen. Dies wird 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß mit dem 
Bemerken hiermit veröffentlicht, daß etwaige 
Widerſprüche dagegen binnen 8 Wochen prä⸗ 


kluſiviſcher ier geltend gemacht worden 
müffen. au, Ser 3. Dezember 1842, 
Königlich Landräthlichen 


Der Verweſer des 
= Amtes. : 
v. Rohrſcheidt. 


Banholz⸗Berkauf. 

Zum Verkauf des in den Königlichen Ober⸗ 
förftereien Grudſchütz und Dembio bei Oppeln 
aus den Etatsſchlägen pro 1843 zum Verkauf 
kommenden Kiefern: und Fichten⸗Bauholzes, 
beſtehend in circa 1700 Stämmen von ver⸗ 
ſchiedener Länge und Stärke, iſt Termin 

Donnerſtag den 22. Dezember 1842, 

von des Morgens 9 bis Mittags 12 uhr, in 
dem Königlichen Forſtkaſſen⸗Lokal im Schloſſe 
Oppeln anberaumt worden. 
Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Aufmaaß⸗Regiſter, wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ſtatt⸗ 
finden ſoll, im Termine ſelbſt vorgelegt wer⸗ 
den, und jeder Käufer, welcher zum Gebot 
zugelaſſen werden will, ein Viertel des Tax⸗ 
werthes als Kaution deponiren muß, welche 
ihm alsdann, wenn er nicht am Gebote ge⸗ 
blieben, zurückgezahlt werden wird. 

Das zum Verkauf kommende Bauholz kann 
vor dem] Termine in Augenſchein genommen 
werden, und werden Unterzeichnete die Vor⸗ 
zeigung der Hölzer auf Verlangen veranlaſſen. 

Königl. Oberförſterei Grudſchütz u. Dembio, 

den 6. Dezember 1842. 
Ruſch. Serbin. 


Bekanntmachung. 

Die zur Königl. Ziegelei Scharfenize, im 
Schutzbezirk Grochowe, der Königl. Oberför⸗ 
fterei Katholiſch⸗Hammer gehörigen Betriebs⸗ 
Gebäude und Utenfilien, bauamtlich abgeſchägzt 
auf 469 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., ſollen, und 
zwar erſtere zum Abbruche, 

den 22. Dezember o., Vormittags 
0 von 9 bis 11 uhr, 
an Ort und Stelle gegen Meiſtgebot öffent⸗ 
lich verkauft werden. 

Die Taxe und die ſpeziellen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen können täglich in dem Amts⸗Lokale 
des Unterzeichneten, wie am Termin ſelbſt 
eingeſehen werden, und wird nur vorläuſig 
bemerkt, daß der Meiſtbietendgebliebene am 
Termin eine Caution von 50 Thalern zu de⸗ 
poniren hat. 

Für den Abbruch und die Fortſchaffung der 
Gebäude und Utenſilien wird dem Käufer eine 
Friſt vom 1. Januar bis Ende Mai 1843 
bewilligt. 5 

Trebnitz, den 5. Dez. 1842. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Bekanntmachung. 

Die zur Königl. Ziegelei Kuhbrücke in der 
Oberförſterei Katholiſch⸗ Hammer gehörigen 
Wohn ⸗, Hof⸗ und Betriebs⸗Gebäude und 
Utenfilien, bauamtlich auf 536 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzt, ſollen, und zwar erſtere zum 


a; une en e., Nachmittags 
von is 3 Uhr, 
an Ort und Stelle gegen Meiſtgebot öffentlich 
verkauft werden. 

Die Taxe und die ſpeziellen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen können täglich in dem Amts⸗Lokale 
des Unterzeichneten, ſo wie am Termin ſelbſt 
eingeſehen werden, und wird nur vorläufig 
bemerkt, daß der meiſtbietend Gebliebene am 
Termin eine Caution von 50 Thalern zu de⸗ 
poniren hat. 

Für den Abbruch und die Fortſchaffung der 


Gebäude und utenſilien wird dem Käufer eine 


Friſt vom 1. Januar bis Ende Mai 1843 
bewilligt. 
Trebnitz, den 5. Dez. 1842. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 
Bauholz⸗Ver kauf. ; 
Donnerſtag, als den 22. December co. 
Vormittag von 9 bis 1 uhr ſollen aus dem 


Königl. Forſt⸗Revier Kupp in dem Dienſt⸗ 


Locale des Domainen Rent: Amts zu Kupp 


eirca 1500 Stück Bauhölzer, (Kiefern mit 


wenig Fichten) öffentlich verſteigert werden. 
Licitations⸗Bedingungen und Aufmaaß⸗Re⸗ 
giſter werden im Termine vorgelegt, können 
jedoch auch hier in den Amtsſtunden früher 
eingeſehen werden. Die Förſter zu Jellowa, 
Morizinneck, Königshuld, Brinnitze und 
Lugnian ſind angewieſen, das betreffende Holz 
auf Verlangen an Ort und Stelle vorzu⸗ 
zeigen. x 2 
Kupp, den 6. December 1842. 
Der Königl. Ober⸗Förſter. 
Ka both. 
- Bekanntmachung. 
Die ſeit 36 Jahren verſchollenen Geſchwiſter 
Kruppe aus Seebnitz, Lübener Kreiſes, 
a) Gottlob Kruppe, 
b) Chriſtiane Kruppe, 
oder die von ihnen etwa zurückgelaſſenen Er⸗ 
ben werden hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens in dem auf 
den 3. Mai 1843 Vormittags 10 uhr 
ge an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anſtehenden 
ine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, 
” Fall ihres Ausbleibens oder Nichtmeldens 
a 8 gewärtigen, daß ſie für todt erklärt 
und das zurückgelaſſene Vermögen Denjenigen 
a Erben en wird, welche ſich als deren 
nächſte Erben, cc ausgewieſen haben. 
Kogenau, den 10. Jum 1842. 
eee ber Gerrfchaft Ropenan. 


Lechten 
Nape de Paris, & 0 Sgr. bie 1% il. 


Ren ſobillard WIR, 
einften Robi „ 1. Pro 15 
beften Nawiczer Holländer e Mund, 


empfiehlt der geneigten Beachtung: 


Moritz J. Wiener, 


Schweſdnider Straße Nr. 8. 


+ 


2 — 


e ? 
Der Freiſtellenbeſitzer Joſeph Linder zu 
Neobſchütz und die 19 Jahr alte Tochter des 
verſtorbenen Brauer Teuber, Chriſtiane 
Teuber aus Kammelwitz, haben die ſowohl 
zu Neobſchütz als Kammelwitz nach Caspari⸗ 
ſchem Kirchenrecht zwiſchen Eheleuten in Ver⸗ 
erbungsfällen  ftattfindende Gütergemeinſchaft 
bis zur Großjährigkejt der Chriſtiane Teu⸗ 
ber, vor ihrer Verheirathung laut en 
chem Vertrag d. d. Frankenſtein den 9. Juni 
1842, ausgeſchloſſen, was in Gemäßheit des 
§ 422, Litt. 1, Th. II. des A. L.⸗L. hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Strehlen, den 14. Nov. 1842. 
Patrimonial⸗Gericht Neobſchütz und Ober⸗ 
Johnsdorf. (gez.) Koch. 
In der Königl. Oberförſterei Win diſch⸗ 
marchwitz werden, und zwar: 
1) den 20. Dec. c. im Schutzbezirk Glau⸗ 
ſche, und 4 
2) den 30. Dec. c., im Schutzbezirk Sgor⸗ 
ſellitz, 
eichene, birkene und kieferne Bau-, Nutz⸗ und 
Werkholzer zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 
Der Verkauf wird nach den früher üblichen 
Bedingungen, von 10 — 12 uhr, in den Etats⸗ 
ſchlägen der betreffenden Schutzbezirke vor ſich 
ehen. 
Widiſcwarchwit, den 8. Dec. 1842. 
Der Königlich Qberförſter. 
Gentner. 


22 ̃ BI ER TREE HE 
Neue ee in Simmelwitz. 

Der Bauergutsbeſizer Gottlieb Kruber 
zu Simmelwitz beabſichtiget auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eine Windmühle anzulegen. Dies wird 
mit Bezugnahme auf das Geſetz vom 28. DE 
tober 1810 und 23. Oktober 1826 zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, und jeder, welcher 


gegen dieſe Mühlenanlage etwas einwenden zu 


können glaubt, aufgefordert, ſeinen Widerſpruch 
in einer achtwöchentlichen Friſt bei dem hieſi⸗ 
gen landräthl. Amte einzulegen, indem auf 
ſpätere Proteſtationen nicht mehr gerückſichtigt 
werden kann. e 
Namslau, den 7. Nov. 1842. 
Der Königliche Landrath. 


Auktion. 

Am Löten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Puppenkoöpfe und 
Kurzewaaren öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1842. 5 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


— — æ——: 


n ne ene, 


Wein⸗ Auktion. 


Am 19ten d. M., Vormittags 9 uhr, 
ſollen Reuſcheſtraße Nr. 24, im Keller, 
8 400 Flaſchen ächten Cham⸗ 
* pagner und 
* ne —.— 8 
öffentlich verſteig 
8 . here den 14. Dez. 1842. 
en, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Sandass? 
= 


een TEE TER RAU RER, 

Tchlickſchuß, Kinderfäbel, 

Kindergewehre aller Art, 

Patron⸗Taſchen, Hand⸗ 
werkszeuge 

für Knaben, empfehlen in beſter Aus⸗ 


wahl, und zu den billigſten Preiſen, 
die Fabrikanten: 3 
Wilh. Schmolz u. Comp. 
aus Solingen, Niederlage in Breslau >» 
am Ring Nr. 3. 
S οο . n W un du 


500 Sack Kartoffeln 


bietet zum Verkauf: \ 
der Gutsbeſitzer Hellmann zu 
Beilau bei Canth. 


1842er Kirſchſaft 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu billigen 


Preiſen: 2 
A. Bie 7 


Roßmarkt Nr. 8 im Gewöl 


= Alle Arten Lampen werden auf das 
Beſte gut und ſchnell gereinigt, reparirt und 
lackirt: Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 9, bei 
N. Wahler, Lampenreparateur. 
Auffallend billig und zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken 
ſich eignend, empfiehlt: 
Spiegel in Goldrahmen 
von verſchiedener Größe: \ 
r. Göbel, 


die Vergolde⸗Fabrik des 
Malergaſſe Nr. 27. 


Vermiethung. 

Zu Termino Oſtern iſt auf der Büttner⸗ 
Straße Nr. 1, in der erſten Etage, eine 
Wohnung von 2 Vorder⸗ und 2 Hinter⸗Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller, Bodengelaß, nebſt 


& 
2 
& 
& 
& 
3 
2 


einem verſchließbaren Entree; par terre eine 
e 
männiſchen äft eignet, zu then 
Das Nähere bei dem Saushalter zu erfragen. 


Offerte. 


Aechten Mocca: Kaffee 
Extrafeinen Cubas Aue, 


Feinen Cuba: Kaffee, 
dhe ebe ect ge A 
empfehlen in ausgezeichne ner Qualität: 
Wilh. Lode u. Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


Guter Flachs von mehreren Jahrgängen 

in verſchiedenen Sorten zu verkaufen; das 
Nähere zu erfahren, Corlsſtraße Nr. 3., zwei 
Treppen hoch. 


Ein Oekonomie⸗Eleve, 


deſſen Lehrzeit zu Ende geht, findet ſofort ein 
Engagement als Wirthſchaftsſchreiber. Das 
Nähere zu erfahren, Neue Weltgaſſe Nr. 14, 
eine Stiege hoch, nach vorn. g 


Eine große Auswahl von Aepfeln in allen 
Sorten zu den billigſten Preiſen, nach rich⸗ 
tigem Maaße, verkauft Wüſtd rich, Ring 
Nr. 52, Herrn Kaufmann Cohn gradeüber. 


Die erwarteten großen 


Pomm. Gaͤnſebruͤſte 


empfingen in ausgezeichnet ſchöner Qualität 
und empfehlen: 

Lehmann und Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Die größte Auswahl Winterhüte 
in den neueften und beſtkleidendſten Fagons, 
Putz⸗ und Morgen⸗Häubchen, Kragen und 
Herren⸗Chemiſets empfiehlt zu ganz 9 5 
Preiſen die Modeputz⸗ Handlung der Lon ie 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrü 
Ecke Nr. 1, eine Stiege. 


ee 4 ana W 
burger Ganſeleber⸗Trüfel⸗ p te⸗ 


ten, Schildkröten⸗Sauce in Büch⸗ 
© fen, find zu bekommen bei 
Ludwig Zettlitz 
Oblauesſtr Nr. 10. 
FF 
Ohlauerſtraße Nr. 83, 1 zwei geräumige 
aneinanderſtoßende Gews wo ſeit einer 
langen Reihe Jahre, eine Oelniederlage * 
zu vermiethen, und zum 1. Juni 1843 zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt bei dem Haus⸗ 
hälter Wolfsdorf zu erfahren. 


7000 Rthlr. 
e Hole eee 


Sicherheit gewährt, iſt Familienverhältniſſen 
wegen, mit 5 Prozent Verluſt, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. — Näheres bei 


J. E. Muͤller, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
ee 
Ofenſtänder mit Schaufel 
und Zange . 


aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 
Breslau, am rn Nr. 3. 
FF 
Einem geibiägen: der Forſtkenntniſſe hat, 
wird eine gute Stelle nachgewieſen durchs 
Commiſſions⸗Comtoir von E. Berger, 
aun eee Wr, e 
Eine offene Stelle für einen Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber und dergleichen Eleven 
weiſet nach das Commiſſions⸗Comtoir von 
E Berger, due er 77, 77 
Kammerjungfern, welche Fertigkeit in 
allen weiblichen Arbeiten haben, ſo wie andere 
Perſonale empfiehlt das Commiſſions⸗Com⸗ 
toir von E. Berger, Ohlauer Straße 77. 
Eine brauchbare Mangel 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere im Ge⸗ 
wölbe Reuſche Straße Nr. 37. 


Für Stell⸗ u. Rademacher⸗ 


Eine Parthie von c. 20,000 Stück geſunde 
und trockene Speichen ſiehen zum Bertauf der 
A. E. Seeliger in Bernſtadt Weil 1 
Auf ſichere Hypothek werden 500 Nutr. bis 
Neujahr 1843 geſucht, Neue Weltgoſſe Nr. 20, 
im erſten Stock. 8 
Fein raffin. Nübel 1 Sgr * 
pr. Pfund, Wi Abnahme von mindeſtens 10 
Pfund; Abends um 4 Uhr, che, des Sonntags 
aged geſchloſſen. % geſunde Raps⸗ 


en 1½ Rehlr, bro Cent. i 


uch IRA in 
Ulrich's Oelmühle bei der Nikolaiwache. 
a Fehn ff 
n Johannf iſt auf der Schweid⸗ 
Du großes offnes en und 
reibſtube zu vermiethen, und wird 
Herrmann, Biſchofs⸗ 


Vermiethungs⸗ Anzeige 
Altbüſſerſtraße — 10 iſt Er Shen k. J. 


— Ir 


ine ab die erſte Etage von 3 Stuben, 1 Alkove, 


verſchloſſenem Entree, Küche und Zubehör zu 
Beth Per Das Nähere beim Kommiſſions⸗ 
Rath Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 
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Zgmeite Beilage zu M 292 der Breslauer Zeitung. 


Ausſtellung. 
Zur herannahenden Weihnachtszeit, aus den ſolideſten Fabriken, ein reichhaltiges Sortiment der neueſten und ſchönſten Kinder Spielwaaren empfangen, erlaube 


ich mir, einem geehrten Publiko daſſelbe zur gütigen Beachtung, mit dem Bemerken zu empfehlen, daß ich ſolches Biſchofs⸗Straße Nr. 15 aufgeſtellt habe, und daß ich 
mich bemühen werde, durch Berechnung der bittigften Preife, das irgend Mögliche zu leiſten. Wieder⸗Virkäufern kann ich einen angemeſſenen Rabatt bewilligen. 8 


Wilhelm Hartmann, 


vis-à- vis dem Hoötel de Silésie. 


— — —— —e— — — ——ẽ— — — —— — — — — — — — 
a -n dne 7 i R 

| Salt - Berka Tiſch⸗ un „Teppiche 

abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, empfiehlt zu dieſem Chriſtmarkte zu den billigſten 

Preiſen und bittet um gütige Abnahme, in der Eckbude, dem Hrn. Kaufmann Elbel gegenüber. 


C. G. Gemeinhard, Tippich⸗ und Watten⸗Fabrikant. 


Die neue Watten⸗Fabrik 


empfiehlt ein großartiges Lager von weißen, halbweißen und Werk⸗Watten, von vorzüglicher 
Güte, zu ſolchen billigen Preiſen, daß jeder geehrte auswärtige und hieſige Käufer, ſelbige 
nirgends billiger bekommen kann, und enthalte mich dabei jeder großartigen Prahlerei; bitte 
nur ein geehrtes Publikum um gütige Abnahme. 7 

2 C. G. Gemeinhard, Tppich⸗ und Watten⸗Fabrikant. 


Vom 1. Januar 1843 ab, wird bei den hieſigen hereſchaftlichen Kalkbren⸗ 
erelen, die Tonne Kalk a 4 preußiſche Scheffel — zu nachſtehenden Preifen 
erkauft. ; 

A. Guter Feld⸗ oder Windofen⸗Kalk bei den Oefen: 
1. Baukalk, die Tonne incl. Maaßgeld.. . 18 Sgr. — Pf. 


= 


* 

; 

2. Ackerkalk m „ 7 8 10 7 8 72 >» 

3. Kalkaſche Pr 7 7 u R 8 [7 * 

B. Guter Keſſel⸗Ofen⸗Kalk bei den Oefen: * 

1. Baukalk Iſte Soſte, die Tonne incl. Maaßgeld 14 Sgr. — Pf. 3 
2 

> 

* 

a 

8 


” 


Altbüſſerſtraße Nr. 53. 


— — —— 


2. Baukalk 2te Sorte [7 ” 7 1 1 
3. Ackerkalk 5 + = G 
4. Baudenbeſtand⸗Kalk " 5 5 Bu 


3 
N La Te? [2 
Der Kalk ſeldſt empfiehlt ſich durch feine längſt bewährte und bekannte Güte, Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen 


Gabersdorf bet Glatz und Wartha den 10. Dezbr. 1842. empfehle ich mein auf das Beſte und reichhaltigſte aſſortirte 


Das Reichsgräflich Anton v. Magnis' ſche 4 f 3 
„bend ele Amt. Mode -Schnittwaaren⸗ Lager, 


rr TEE RE a Ru Re 2 eee ' N 
— Herren⸗Garderobe⸗Artikel, 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur, 5 7... Bblinfe, Cheiliehb u % wm, 


Ring Nr. 48, N f 8 roſies Kommiſſions⸗Lager von 
ehlt ihr auf's reichhaltigſte aſſortirte Lager in dieſes Fach ſchlagender Waaren, als: 2 ng 
RE LE han. eee, Bank, Sinpen, Santım Glacee-, ſeidenen, halbſeidenen Handſchuhen 
— 4 au Ki 105 ıl * ſowohl in ganz ächten, ächt platurten, als fuͤr Damen, Herren und Kinder, 
Militair⸗ Effekten, en gros und en detail, 


Scharpen, Port d’Epe:s, Epautsts, Dffizier- Treffen, Unterofſizier⸗Treſſen, ver: als auch eine ſehr bedeutende 


db. Baufa, nB. bf. m Euch Strumpf⸗Waaren⸗Niederlage, 


ath, Rauſch, Lahn⸗Geſpinnſt, in ganz⸗, halb⸗ und unicht, alle Numme 
Death fm, ’ r 0 u) 8 en und verſpreche bei allen dieſen Artikeln die allerbilligſten Preiſe, ohne beſondere Markt: 


und Stärken zu den billig 1 } if Schreierei. 
M j 


a A A 


Zaruba & Niedenfuͤhr. a 
M. Fleig & Comp. aus Schwarzwald, Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33, im Gewölbe. 


Neumarkt 2 gr während fette Mieberias af der Sieben⸗Churfürſten⸗Seite in einer 
Bude, empfehlen ihre neue wohlaſſortirte Niederlage der vorzüglichſten, ganz ächten Schwarz / „ - wm 
ale 4 Etwas Neues. 


walder ren, N. de bie n die reelſte und billi 
f edienung emlahriger Garantie. So eben empfing ich aus Paris, Leipzig und Wien die geſchmack⸗ 
Die Buchbinder Galanteriewaaren⸗Ausſtellung iſt Dienſtag vollſten Morgenhäubchen, Borten, Fantaſiekragen und Schürzen, welche 
den 13ten eröffnet worden; um zahlreichen Beſuch bittet: ſich zu Weihnachtsgaben vorzüglich eignen. 
S. Striegner, Ring Nr. 54. Heinr. Aug. Kiepert, 
D 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch. 


Mama ananmanunamnan anne ee ee ve ne die eig gt Nast de TR 


Mit Garantie für reine Leinen = 
Tiſchzeuge Attrappen 
zu ſcherzhafter Verbergung von Geſchenken. 


a 6, 12, 18 und 24 Serien von 2% bis 90 Rtlt., 
N Di. ſelden find er täufchenden Ae ke egr N 
„lerne ue ee 
2 r Boͤtticher u. Comp., 
. le inger & Comp. Parfümerisfabeit, "Ring Nr. 56. 
2 Ring Ne. 8, in den 7 Cbuſfürſten. 22 C. G Biehweg, 


Spitzenfabrikant aus 1 in Sachſen, 
a ::... ̃ —ꝛ—.. ͤ ͤ— . ̃ ˙—[———ß—— ——̃ —˙¹·¹ÜWmMVm ae — 1 i 

Damentuch⸗ Püllen 10 Nthl. * erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum und feine geehrten Kunden darauf aufmerkſam zu 
* uch: von hl. an, Damaſt⸗Hüllen von 5 Rthl, an 2 machen, daß er auch während des Weihnachtsmarktes eine Bude, Ende der Riemerzeile, — 


. empfiehlt die a : N TEEN 
LKKleider⸗Handlung, Ring (Ri ; : 3 früheren Mehlbude gegenüber, aufgeftellt, und mit den feinſten ſächſiſchen Stickereien, Spitzen 
g, Ring (Riemerzeile Nr. 7) im Eckgewölbe. — und Blumen auf das reichhaltigſte a iſt und ſehr viele lun Fache gehörtge > 


» 


u 
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1 i 5 ifen verkauft. 
A Zu Weihnachts ⸗Geſchenken. tet gu pesahgefehten Deeien e Br ee 
24 Mäntel, Burnuſſ, Sack⸗Palitets und Weſten, i 2 fände 
und Herte aer ep ban e ae und zu allen 0 empfiehlt die Tuch⸗ i 15 egen 
€ Ha . , 4 1 N f | 
3 taße, Auswärtige belieben Die Ungefähr Maaß, ei ge Bee Be. in ächter Bronze und Porzellan, empfing 
trag franko einzuſenden, wonach jeder Auftrag ſofort beſorgt wird. di N A 
Lokal⸗Veraͤnderung. direkt aus Pari 
Mein. Gefhäfts- Lokal habe ich vom Neumarkt Nr. 5 in reichhaltiger Auswahl die Handlung 


e e. L. Meyer & Comp., Ring 18. 


verlegt. Für das bisher genoſſene Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich, mich auch 


eee, lee SB - Or Sebi BARBARA EB Ne roße Weihnachts- AYusftellung 
0 C. G. Liebich, Uhrmacher. bei Heinrich Auguſt Kiepert, 


Ning Nr. 20, eine Treppe hoch. 


1 


— 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
feiner Wachs Waaren, von C. W. Schnepel, 
Albrechtsſtraße Nr. II. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich meine reichhaltige Ausſtellung feiner 
Wachswaaren, als: gelbe, weiße, couleurte ax weißbemalte Wachsſtöcke, dieſelben mit be⸗ 
legten und vergoldeten Blumen, von denſelben Spielzeug, als: Körbchen, Wagen, Wiegen ꝛc. 
Wachsſiguren unter Glasglocken und einzeln, Thiere, Blumen und Früchte in Goldrahmen 
und Körben, Puppenköpfe, lederne Geſtelle dazu, Schuhe x; angekleidete elegante Puppen 
mit Wachs und andern Köpfen ꝛc. ; 

Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 

Auch empfiehlt derſelbe Stearinlichte, & Pfd. 9%, und 10 Sgr., Apollokerzen, 12 Sgr., 
Warſchauer Prachtkerzen, 13 Sgr., in allen gangbaren Sorten, ſo wie Altarkerzen, welche 
nicht geputzt werden dürfen. Zugleich zeige ich- an, daß ich mich veranlaßt gefunden, in der 
Bude (Naſchmarkt, der Stockgaſſe gegenüber), wegen Mangel an Raum in meinem Laden, 
und zur größern Bequemlichkeit des geehrten Publikums, auch noch Waaren aufzuſtellen. 


Fortgeſetzter Ausverkauf von Schnitt und 
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Mode⸗Waaren 


mit welchem vorzugsweiſe Artikel, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, verbunden find, 


findet ſtatt Nikolai und Büttner⸗Straßenecke 


im grünen Löwen, eine Stiege, bei 


M. Gabrielli. 


Nusſtellung von Damen⸗Putz 


beginnt mit dem heutigen Tage in meiner Wohnung am Ringe Nr. 36, erſte Etage, wor⸗ 
unter ich ganz beſonders ſehr nützliche und elegante Gegenſtände zu Weihnachts⸗Geſchenken 


zur gütigen Beachtung empfehle. Hen 


Er: REICHTE 


ni SBFFRSCH 
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Ausverkaufs⸗Anzeige. 

Da ich mich erſt jetzt entfchloffen habe, mit 
einer Parthie Anſchnitte in Kattun, figurirte 
und glatte Thibets und Orleans, ſo wie Tü⸗ 
cher in Baumwolle, Halb: und Ganzwolle und 
Seide; Weſten in Seide, Wolle und Halb⸗ 
ſeide u. ſ. w. bis zum Weihnachts ⸗Feſte zu 
räumen, ſo verſpreche ich, ohne die Billigkeit 
jedes einzelnen Artikels marktſchreieriſch anzu⸗ 
preiſen, bei reeler Waare die moͤglichſt bllli⸗ 
gen Preiſe und bittet Kaufluſtige darauf zu 


reflektiren. 
A. Bie, 
Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr iſt auf dem 
Wege von dem Haufe Nr. 12 der Taſchen⸗ 
ſtraße bis zur Poſt ein frankirter Brief ver⸗ 
loren gegangen. Wer ihn in dem genannten 
Hauſe, zwei Treppen hoch, abgiebt, erhalt eine 
angemeſſene Belohnung. 


H. L. Schnapp, 


Goldene Radegaſſe Nr. 25, eine Stiege, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


ſein a Waarenlager in Züchen⸗, 
Inlet⸗, Drill: u. Schürzenleinwand, pr. Elle 2½ 
und 3 Sgr., wie auch weiße Leinwand, pro 
Elle 3 Sgr. Bei obenbenannten Preiſen gebe 
ich von 30 Ellen 2 Ellen Rabatt, von der gan⸗ 


zen Webe 10 Ellen, wie auch in verſchiedenen ſterglas: 


andern Sachen zu auffallend billigen Preiſen 
und bittet um geneigte Beachtung. 
Von den erwarteten 


Berliner 
egoſſenen Lichten 


5 0 geſtern die zweite Sendung und ver⸗ 
kauft das Pfund mit, gr. 3 


Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der Umiverfigär, 
a Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Es wird beabſicheigte die zu dem RER 
Parchau gehörenden 3 Vorwerke, Schloß“, Nie: 
der⸗ und Klein⸗Seiten⸗Vorwerk, von Johann 
1843 ab, im Ganzen oder auch im Einzelnen 
zu verpachten. Kautionsfahige Pachtluſtige 
wollen ſich im hieſigen Schloſſe melden, wo⸗ 
ſelbſt die Pachtbedingungen vom 1. Januar 
1313 ab eingeſehen werden können. 

Kotzenau, den 8. Dezember 1842. 

Friſche Gebivgöbutter 
‚empfing wiederum und empfiehlt billigft: 
5 . F. Stenzel, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36, goldne Krone. 


Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½% Sgr. 


r : n 


riette Burghardt, am Ringe Nr. 37. 


C. G. Brück, 


Buchbinder und Galanterie⸗ 


Arbeiter. 
Hintermarkt Nr. 3, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
einem geehrten Publikum ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von eleganten Papparbeiten, Lederwaaren, 
Brieftaſchen, Schreibmappen, Cigarrenetuis, 
Büchertaſchen, Neceſſairs v. Raſiretuis; feine 
Gefang:, Gebet: und Stammbücher und Al⸗ 
bums, eine große Auswahl linirter Kontobü⸗ 
cher mit engliſchen Sprungrücken, und ver⸗ 
kauft ſolche zu den allerbilligſten Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung aller mir übergebenen Tapiſſeriearbeiten, 
mit dem Verſprechen, Alles aufs Sauberſte und 
Billigſte anzufertigen, und ſo das Vertrauen, 
welches mir ſeit einer Reihe von 25 Jahren 
zu Theil geworden, auch dieſes Jahr zu be⸗ 
währen. 


Waaren Offerte. 


Sehr reinſchmeckende grüne Coffees, 
das Pfd. 


n 785 u. 8 Sgr., 
Neue große ee Nofinen, 
das Pfd. 3 u. 312 Sgr., 

Feinſte Gewürz⸗Chocolade, 
das Pfd. 71, Sgr., 
ſehr ſüßen Koch: und Back⸗Zucker em: 
pfiehlt ſo wie alle übrigen Waaren zu den 
möglichſt billigen Preiſen 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, im Pokoyhofe, 
Wattirte Palitots für Knaben von 10, 12 
auch 14 Jahren, ſauber und gut gearbeitet, 
durchaus mit Camelot gefüttert, ſo wie auch 
von feinem Tuche, nebſt Beinkleider und Weſte 
dazu, empfiehlt die neue Kleiderhandlung Ring 
Nr. 32, im Adolf'ſchen Haufe, den ganzen 
Anzug für den feſten Preis von 9 Rthl. 
N K. Platzmann. 
Engliſche 


Punſchterrinen, 


Schüſſeln und Salatieren verkaufen, um 

damit zu räumen, außerordentlich billig: 

J. G. Mücke u. Vogt's Erben 
in Breslau, Ring Nr. 20. 


Zu ganz billigen herabgeſetzten Prei⸗ 
fen empfiehlt eine große Auswahl feines wei: 
ßes Bilder⸗ und Doppel⸗ Glas, gutes 

und ordinares halb weißes und grünes Fen⸗ 
C. W. Wittig, 
Glaſermeiſter, 
Nikolaiſtraße Nr. 43, am Thore. 


Equipage⸗ 
ER Sur 


Ein Paar braune Engländer, 8 Jahr, egale 
ſtarke Pferde, fromm, an jede Strapatze 
gewöhnt, ohne Futter zu verſagen, 360 Rthl. 

Ein neuer Staarswagen mit vollem Reiſezu⸗ 
behör, auch Schlittenkuffen, 450 Rthl. 

Ein Jagdwagen mit Verdeck, zum verſetzen 

f . W beſchlagenen Schlittenkuffen, 

0 Rt f 

Eine offene Britſchke in 4 Federn, ſehr leicht, 
‚Areilitig, mit Bedientenſit. 

Ein getäumiger, einfacher, beſchlagener Reife: 
schlitten, 3 1 ? 

Geſchirr, Schellengei { 
wehe ne genen unten 

Bun. I; Kant Wucher und zu verkau⸗ 

* 
Der Modewaaren⸗Ausverkauf 

Woche, wie bisher, fertgeſegzt. 


wird auch dieſe 


S. L. Frankenſtein, Ring Nr. 23. Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Nl. 


Die Chronik allein koſtet 20 Se 


(änelusive Porto) 2 Tölt. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ghronik allein 


Geſtern iſt die Kaſſen⸗Anweiſung zu einem 
Thaler, Ser. VII., fol. 1612, Lit. F. 
161191 verloren gegangen. Da dem Verlierer 
ungemein viel an dieſer Kaſſen⸗Anweiſung 
gelegen iſt, ſo wird der gegenwärtige Beſitzer 
derſelben dringend erſucht, dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung des Werths derſelben und einer Be: 
lohnung von 1 Rthlr., Fiſchergaſſe Nr. 16 
bei der Frau Doctor Wiesner abzugeben. 


Verloren. 

Am 11. December iſt von der Ohlauer⸗ 
und Reuſcheſtraße bis nach dem Gaſthauſe 
zum ſchwarzen Bär vor dem Nikolaithor 
eine Perlenbörſe, 3½ Kthlr. enthaltend, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
höflichſt erſucht, ſelbige gegen 1 Rthlr. Be⸗ 
lohnung Nikolaiſtraße und Ring⸗Ecke Nr. 1 
im Riemer⸗Gewölbe abzugeben. 


„Richt zu uͤberſehen. 
M. S. Hahn, Neuſcheſtraße Nr. 45, 
offerirt nachſtehende Gegenſtände, die ſich ſo⸗ 
wohl für Erwachſene als für Kinder zu 
Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu merkwürdig 
billigen Preiſen, als Cigarren feinſter Sorte 
in Etuis à 25 Stück von 4 Sgr. an, in 
größeren Partien nach Verhältniß. 1 Stück 
wohlriechende Seife nebſt einer Flaſche echte 
Eau de Cologne, zuſammen für 4 Sgr. 
Schreibebücher für Kinder in dem neueſten 
Geſchmack, ſo wie Galantrie⸗ und kurze Waaren, 
und bittet um geneigten Beſuch. 


Nicht zu uͤberſehen. 

Broſchürte Samt⸗Weſten zu dem auffallend 
billigen Preiſe von 2 Athlr., empfing und 
empfiehlt die Tuch⸗ und Herren⸗Gardrobe⸗ 
Handlung L. Podjorsky, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 6, neben der Ohlauerſtraße. 

Direkt aus Portugal empfingen wir die 
2te Sendung von echten Portugiſchen und 
Spaniſchen Weinen in Commiſſion, und em⸗ 
pfehlen als vorzüglich gut: 

Dry⸗Madeyra, Carcavellas, 
Port und Muscatell 

vorm. S. Schweitzers ſel. Wittwe 

und Sohn, 

Roßmarkt Nr. 13, vis-à- vis der Börſe. 


Gothaer Wurſt 


vom friſchen Fabrikat, hat jetzt erhalten und 


wi Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 39, der K. Bank gegenüber. 
Kauf⸗Geſuch. 

Ein in gutem Bauftande ſich befindendes 
Wohnhaus auf dem Lande, allenfalls auch in 
der Vorſtadt einer kleinen Stadt von 6—7 
Stuben mit Garten, wird für den Preis von 
3 bis 3000 Rthl. gegen baare Bezahlung ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Nähres dei 


— —— 


+ + 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Dezember. 
Gutsbeſ. Graf v. Kalkreuth aus Siegersdorf, 
Graf v. Kospoth a. Breeſe, v. Szolderski a. 
Oſiek. Hr. Medizinalrath Dr. Succow aus 
Schweidnitz. Hr. Lieut. Pringsheim aus Jä⸗ 
gerndorf. HH. Kaufl. Drämann a. Krefeld, 
Franz aus Hamburg, Sebes aus Lennep. — 
[Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Leutſch aus 
Ottwitz, v. Luck a. Kreika, Bar. v. Saurma 
a. Sterzendorf, Bar. v. Richthoffen aus Gä⸗ 
bersdorf. Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath Fritſch 
a. Brieg. Hr. Buchaalter Fuchs u. Hr. Me⸗ 
chanikus Hetzel a. Kaliſch. Frau v. Rabenau 
a. Herzogswaldau. — Hotel de Silefie: 


Univerſitäts 


Nr. dorf. Hr. Kaufm. Reſchke aus Berlin. 


Hr. Gutsb. v. Roſenberg⸗eipinski a. Jentſch⸗ 
Hr. 
Pianiſt Blaßmann a. Dresden. — Deut ſſche 
Haus: Hr. Fabrikbeſitzer Scholz a. Suckau. 
Hr. Gutsb. Burow a, Dobergaſt. — Gold. 
Schwert: Hr. Kaufm. Consbruch aus Iſer⸗ 
lohn. — Zwei goldene Löwen: Hr. Gtsb. 
Hoffmann a. Leiſewitz. HH. Kaufl. Konheim 
a. Liegnitz, Siegfried aus Schweidnſtz. Frau 
v. Mannſtein und Frau v. Glaſenap a. Oh⸗ 
lau. — Rautenkranz: Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Heimburger a. Laske. Frau v. Lariſch 
a. Brieg. — Goldene Zepter: Hr. Major 
v. Wengſtern a. Trebnitz. HH, Gutsb. Graf 
Solms a. Guhlau, v. Borwitz⸗Hartenſtein a. 
Gr.⸗Muritſch, Woy a. Nieder⸗Glauche. Hr. 
Obereumtm. Böhm a, Trebnitz. Hr. Kaufm. 
Kulms aud Kuhnern. — Hotel de Saxe: 
HH. Kaufl. Kohl u. Heinrich a. Trachenberg. 
Frau Jubiz⸗Kommiſſ. Strützki aus Namslau. 
Hr. Prediger Knittel a. Peterswalde. Frau 
Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Heinrich a. Schweid⸗ 
nitz. HH. Gtsb. v. Szaniecki u. v. Wenzyk 
a. Großherz. Poſen. — Weiße Roß: 99. 
Gutsb. Polſt aus Polsnitz, v. Schickfus aus 
Merzdorf. Hr. Ober⸗Amtm. Seidel a. Schö⸗ 
nau. DH. Kaufl. Schmidt a. Neumarkt und 
Albrecht a. Liegnitz. — Weiße Storch: DH. 
Kaufl. Fränkel a. Zülz, Fränkel u. Friedländer 
a. left. — Gelber Löwe: HH. Gtsb. von 
Roſenberg a. Puditſch, Seidel a. Brokotſchine, 
Seeber a. Paulwitz, v. Bojanowska aus Lass 
kowo. — Königs⸗Krone: Hr. Inſp. Ham⸗ 
pel aus Gr.⸗Tinz. HH. Kaufl. Stiller und 
Dewerny a. Ohlau. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtraße 30: Hr. 
Gutsb. Flatt a. Jänowitz. — Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Liexes aus 
Plohmühle. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Glöckner a. 
Brieg. — Werderſtr. 24: Hr. Maſchinenbager 
Fleiſch a. Wien. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 13. Decbr. 1842. 


Wechsel- Course. || Briefe. Geld, 
Amsterdam in Cour... 2 Mon.“ 140%, 
Hamburg in Banco . f Vistall — (15174, 
E J Mon. 151% — 
London für 1 Pt. St. . 4 Mon. 6. 25/8 — 
Leipzig in Pr. Cour. - Vistag— ñ⁶⁵ —t 
De Messe | — 2 
Augsburg 2 Mon. — > 
= ER RER 2 Mon. 103% [(— 
Bert TER a vista 100% — 
Dis, ® „na. 3.2 Me. 99 56 
ela- Course. 
Holland. Rand- Dukaten — — 
Kaiserl, Dukaten 95 — 
Friedrichsd or . — 113 
Louisd oer 109, | — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Geld r 94˙ 
€ Wiener Einlös.- Schelne 42 — 
Muͤller, u 
Effecten- Course. -| fuss 
a Staats · Schuldach., convert. | 4 104 Y — 
Gold. Gans: HH. Seendl.-Pr.-ScheineasoR. | — — 91 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3½ 101 er; 
Dito Gerechtigkeits- dito 4 ½ 96 — 
Grossherz Pos. Pfandbr. | 4 105%, 105 
dito dito dito 3½ 12% | — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. | % 102% — 
dito dito 800 R. a — — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 105% — 
dito dito 500 R. 4 — — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahtt | 4 — 89%, 
Freiburger Eisenbahn-Act, 
voll eingezahlt. | 4 || 100 — 
Disc onto 4 % Ba 


Sternwarte. 


— . — — — äœäü — 
3. Dezbr. 1842. 


0 Thermometer 
1 arometer | Te 
| 1 | | feuchtes | | Gewölk. 
3. 2. inneres. äußeres. niedrige 


B 
Morgens 6 uhr. 28“ 0,24 7 O, 
Morgens 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 


Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 2, 6 


a Welzen 
Stadt. Datum. > 


Wind. 
r. 
SS 0° 
O 2⸗⁰ 


0, 2 Federgewölk 
0, 8 [OS 0% überwolkt 
39, 4 80 0 Federgewölk 

8 SD 3" 


überwölkt 
lg 


Oder + 


‘ 


Roggen. Gerfte- I Hafer. 


weißer. elber. 8 

Bom tl. Eg. Pf. Jetl. Sg. Pf. l. Sg. Pf. Id ee Pf.] Al. eg. pr. 
Goldberg . 3. Dezbr.] 2 — — 1 20 — 117 1 a Hin 
F ⸗ 120 — 110 121 = 
diegnig 1 9. 1. 4% 6 81 — 28 — 

Getreide: Preife. Bresian, den 13. Dezemder. 

Hr I Niedrigfier. 

Weizen: 1 Kl. 20 Sgr. 6 pf. 1 Nl. 17 See. — Pf. 1 Kl. 13 Sgt. 6 pf. 


1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 


Roggen: 


Gerſte: 


1 Nl. 11 Ser. — Pf. 
1 N.. 4 Sgr. 6 pf. 


it r Beiblate 5 W Scleſiſche N iſt 
wärts u | 
Sgr.; 10 daß alfo den geehrten Jnterefenten für die 


188 5 
©. 99. — Kl 27 Ege Wi. 


Orte 1 Thlr. 
mit der Sihieffgen Gpronit 
kein Porto angerechnet wird. 


* 
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